
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Millt
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer

Waochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
Körung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Publikations Organ

Dienstag, den 22, Jannar 1929.

für Amts und

Gemeinde Behörden

halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annadurgbezyalle.

32. Zahrg.

PDor der Reichstags- Eröffnung
Beratungen der Reichstagsfraktionen

Gibt es eine Kabinettskriſe?
Jn den Fraktionszimmern des Reichstages herrſcht

bereits reges Leben. Gilt es doch, die Stellung der Frak
tionen zu den wichtigſten innenpolitiſchen Tagesfragen,
beſonders zu den Steuervorlagen des Reichsfinanz
miniſters, noch vor Zuſammentritt des Plenums am
24. Januar feſtzulegen. Die Sozialdemokraten beſchäftig
ten ſich beſonders mit dem Steuervereinheitlichungsgeſetz,

über das ihr Fraktionsmitglied, Reichsfinanzminiſter
Hilferding, einen eingehenden Bericht erſtattete. Ferner
kagte die Fraktion der Zentrumspartei, um Etatsfragen
zu erkledigen. Am Mittwoch wird ſich die Demokratiſche
Partei mit der politiſchen Lage beſchäſtigen, während die
Deutſche Volkspartei ihre Fraktionsmitglieder für
Donnerstag zuſammenberufen hat.

Mit großer Erwartung ſieht man den Beratungen der
Bayeriſchen Volkspartei entgegen, die bereits
für Montag feſtgeſetzt, aber dann auf Dienstag nachmittag
verſchoben wurden. Bekanntlich hat der Fraktionsführer
Leicht den Reichskanzler wiſſen laſſen, daß ſeine Frak

t Falk5 e e ſtanden erdaß, falls das Kabinett auf der Erhöhung dieſer
Steuer veſtehen ſollte, der Vertrauensmann der
Bayeriſchen Volkspartei im Reichskabinett, Reichs
poſtminiſter Stingl, zurückgezogen. werden würde.
Welchen Einfluß die Zurückziehung dieſes Miniſters
auf den Beſtand des Reichskabinetts haben würde,
läßt ſich noch nicht genau ſagen. Zwar würde das
Reichskabinett auch ohne die Stimmen der Baveriſchen

Etatsſorgen.
Zu rieſigen, dickleibigen Bänden ſind die „Haushalts

voranſchläge“ des Reiches geworden. Wohin ſind die
Zeiten entſchwunden, als es im Reichstag ein paar Mit
glieder freilich immer nur einige wenige gab, die
den Geſamtetat, wie es damals an Stelle des Wortes
„Haushalt“ noch hieß, faſt ſouverän beherrſchten oder, wie
Journaliſtenwitz das nannte, den ſogenannten „Etatte
rich“ hatten! Schon damals, längſt vor dem Kriege, ver
längte es eine faſt übermenſchliche Arbeitskraft, ſich eine
derart eindringende Kenntnis zu verſchaffen jetzt aber
iſt's unmöglich, und daher hat ſich bei der Kontrolle des
Reichstages über die vielen, vielen tauſend Poſten des
Reichshaushalts ein weitgehendes Spezialiſtentum her
ausgebildet, das oft genug dem zuſtändigen Reſſort
miniſter arge Kopfſchmerzen macht.

Aus den Einzelkanälen der kleinen und mittleren
Amter fließen die Angaben über die vorausſichtlichen
Steuer uſw. Einkünfte, ebenſo die Anforderungen für
die perſönlichen und ſachlichen Ausgaben ſchließlich in die
großen und ganz großen Sammelbecken der oberen und
oberſten Stellen, zuletzt alſo des betreffenden Reſſort
miniſteriums, deſſen Leiter, der Miniſter, vor dem Parla
ment die Verantwortung übernimmt und oft ſchwer genug
daran zu tragen hat. Seine Hauptwaffe iſt der Blau-
ſt ift, mit dem er häufig genug angeblich oder wirklich
notwendige Mehrausgaben ſtreicht. Die Vorbereitungen
für die Aufſtellung des Haushalts, für die erſten Berech
nungen fallen aber ſchon in den Oktober eines jeden
Jahres und das Etatsjahr ſelbſt beginnt erſt mit dem
darauffolgenden 1. April. Anderthalb Jahre faſt ver
gehen alſo, ehe ſich in der Schlußabrechnung herausſtellt,
ob die Steuereinkünfte in der Höhe, wie man es annahm,
nun auch wirklich eingegangen ſind; oft ſtellt es ſich her
aus, daß im Laufe des Etatsjahres ſelbſt durch beſonderes
Geſeß Nachtragsetat die Steuereinkünfte herauf
geſchraubt oder neue Ausgaben bewilligt werden mußten
Erſt im Haushaltsausſchuß, dann in der Vollverſammlüung
des Reichstages muß der Etat, und zwar Poſten für
Poſten, durch das Fegefener der Kritik gehen
und auch dort iſt man mit dem Blauſtift ablehnender
Streichung beſonders dann gern zur Hand, wenn die
Finanzlage des Reiches eine derart angeſpannte oder
kritiſche iſt wie jetzt. Dann kämpfen die Miniſter um die
Einzelpoſten ihres Etats oft wie die Löwin um ihre
Jungen, aber der Reichstag nimmt häufig, allzuhäufig,
auch Heraufſetzungen namentlich auf der Ausgabenſeite
vor, beſonders dann, wenn er ſich dadurch bei beſtimmten
Teilen der Bevölkerung lies: Wähler vopulär

Volkspartei noch genügend Abgeordnete hinter ſich haben,
wenn alle anderen noch immer loſe gebundenen Frak-
tionen für das Kabinett weiter eintreten würden. Jn-
deſſen iſt vor allem die Stellung des Zentrums unklar,
das ja mit der Bayeriſchen Volkspartei eine parlamen
tariſche Arbeits gemeinſchaft beſitzt, über deren Aus
wirkungen die Offentlichkeit noch immer nichts Genaues
weiß. Es müßte eventuell mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß der Austritt der Bayeriſchen Volkspartei aus
dem Kabinett noch einen weiteren Parteiabmarſch nach
ſich ziehen würde ſo daß dann das Schickſal des Kabinetts
Müller beſiegelt ſein dürfte.

Die Ambeſetzung im Zentrum
Der neue Reichsparteivorſtand der Zentrumspartei

iſt jetzt gebildet worden. Als ſtellvertretender Parteivor-
ſitzender wurde an Stelle Stegerwalds der preußiſche
Wohlfahrts miniſter Hirtſiefer gewählt, nachdem Steger
wald gebeten hatte, von ſeiner Wiederwahl als ſtellver
tretender Parteivorſitzender abzuſehen. Dafür wurde
Stegerwald an erſter Stelle in den Geſchäftsführenden
Vorſtand der Zentrumspartei gewählt. Schließlich
wurden drei Ausſchüſſe eingeſetzt, von denen ſich der eine

e m r 8der Jugendfrage beſchaftigen ſoll.

Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages wurde zu

Freitag, den 25. Januar, einberufen, und zwar mit
folgender Tagesordnung: 1. Die Tagung des Völker
bundrates in Lugano, 2. der Stand der Reparationsver
handlungen, 3. Beratung von Petitionen.

machen will. Dann pflegt wieder der Reichsfinanzminiſter
wild zu werden, weil es häufig mit der Deckung der er
höhten Ausgaben ſehr zweifelhaft ausſieht

Theoretiſch ſoll der Reichshaushalt vom Reichstag bis
zum 31. März erledigt ſein, aber das iſt, aus verſtänd
lichen Gründen, in der Nachkriegszeit durchaus nicht immer
gelungen und dürfte wohl auch diesmal nicht durchzu
führen ſein, da die Deckungsfrage, alſo die neuen
Steuervorlagen, ein dicker, ſchwerer Felsbrocken auf dem
parlamentariſchen Wege iſt. Auch die Höhe des Reichs
wehretats hat ſcharfe Kritik hervorgerufen, befinden ſich
doch unter ſeinen Poſten die nächſten Anforderungen für
den ſo heiß umſtrittenen Panzerkreuzerbau und
noch ſonſtige Summen, die für den Aus und Umbau der
Flotte beſtimmt ſind. Aber ſelbſt ſo kleine Poſten wie die
Aufrechterhaltung und Koſtentragung für die Techniſche
Nothilfe haben ſchon Stoff zu innenpolitiſchen Ausein
anderſetzungen gegeben, da der Reſſortminiſter, Severing,
ſie beſeitigen wollte, die Vertreter der nichtſozialdemokra
tiſchen Parteien im Kabinett die Beibehaltung der „Teno“
durchſetzten

Derartige Dinge, die zu Differenzen zwiſchen den
Parteien führen, gibt es natürlich die Menge in dem
Rieſenetat des Reiches, nicht etwa bloß auf der Ausgaben
ſeite, ſondern ebenſo bei der Bewilligung der Einnahmen
Der gegenwärtige Kampf um die Steuern wiederholt ſich
ja alljährlich. Kritiſch wird es erſt dann, wenn man ſich
innerhalb der die Regierung ſtützenden Parlamentsmehr
heit nicht einigen kann; denn die Oppoſition lehnt natür
lich den Etat ab, da dieſer ſozuſagen die Gleiſe darſtellt,
auf denen der Regierungswagen in einer von der Oppo
ſition nicht gebilligten Richtung fährt. So atmet denn
jeder Miniſter aus tiefſtem Herzen auf, wenn er ſeinen
Etat mehr oder weniger unverletzt durch das ſtürmiſche
Meer der Parlamentsberatung mit vieler Mühe hindurch
bugſiert hat.

Freilich ſind dann meiſt die Sorgen längſt nicht zu
Ende die Einkünfte aus den Steuern ſind nicht ſo hoch
geworden wie man annahm, der mit aller Anſtrengung
ausbalancierte Etat wird durch neue, unvorhergeſehene
Ausgaben ins Wackeln gebracht vielleicht verlangen Natur
ereigniſſe, wirtſchaftliche Kataſtrophen erhebliche Geldzu
ſchüſſe und die Sorge um die Deckung beginnt aufs
neue, der Kampf mit dem Reichsfinanzminiſter als dem
Säckelhüter des Reiches und dem Reichstag als
Kontrollorgan, ohne deſſen Zuſtimmung kein Pfennig aus
gegeben werden darf. Die ſchönen Zeiten des preußiſchen
Finanzminiſters Miquel, der „nicht wußte, wohin mit
dieſen vielen, vielen Steuereinnahmen“, ſind vorbei und
kein Miniſter des jetzigen Deutſchen Reiches iſt um Amt
und Würde zu beneiden. Über eines jeden Haupt ſchweben

die Etatsſorgen. S

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt zum 25.

Januar zuſammenberufen worden.
Der „Stahlhelm“ hat jetzt die Ziele ſeines Volksbegehrens

auf einer Magdeburger Führertagung bekanntgegeben.
Jn Berlin ſtarb der weltbekannte Augenarzt Profeſſor

Paul Silex kurz vor Vollendung ſeines 71. Lebensjahres
Jn BerlinFriedenau tkötete ein Verleger ſeine beiden

ſechs und acht Jahre alten Söhne und ſeine Frau und erſchoß
ſich dann ſelbſt

Nach Londoner Meldungen ſoll eder Afghanenkönig Habib
Ullah ermordet worden ſein.

Her Verrat der Grönerſchen Oentſchriſt.
Strafanzeige gegen Un bekannt.

In der Angelegenheit des Verrats der Grönerſchen
Panzerkreuzerdenkſchrift iſt beim Oberreichsanwalt in
Leipzig eine Anzeige „gegen Unbekannt“ wegen Landes
verrats eingegangen. Dieſer Anzeige muß ſitattgegeben
werden, wenn feſtſteht, daß es ſich bei dem Jnhalt der
veröffentlichten Denkſchrift tatſächlich um geheimzu
haltende Nachrichten handelte. Eine Ermittlungsverfahren
iſt noch nicht eingeleitet.

Jn der Reichswehrminiſteriumsabteilung, die die
Denkſchrift hergeſtellt hat, haben z rung des

wäre. Der Reichswehrminiſter hat, verlautet, be
ſtimmte Offiziere beauftragt, feſtzuſtellen, ob im Reichs
wehrminiſterium ſelbſt bezüglich der Denkſchrift alles in
Ordnung zugegangen iſt.

Einem Gerücht zufolge ſollen die bisherigen Ermitt
lungen es als wahrſcheinlich erſcheinen laſſen, daß der
engliſchen Zeitſchrift die Denkſchrift von dem in Deutſch
land „wirkenden“ Spionagedienſt einer ausländiſchen
Macht zugeſteckt worden iſt.

Das Volksbegehren des Stahlhelms.
Ruf nach ſtarker Führerſchaft.

Auf der Führertagung des Stahlhelms in Magde
burg gab Bundesführer Seldte eine Erklärung zu dem
Volksbegehren des Stahlhelms ab, die von den Ver
ſammelten einſtimmig angenommen wurde. In dieſer
Erklärung werden die Bundesführer ermächtigt, ein
Volksbegehren nach Anderung der Verfaſſung des Deut
ſchen Reiches bei der Reichsregierung gemäß S 27 des
Geſetzes über den Volksentſcheid zu beantragen. t

Wir geloben, ſo heißt es in der Erklärung wörtlich
weiter, der Bundesführung in dieſer feierlichen Stunde un
verbrüchliche Treue und Gefolgſchaft für Deutſchlands innere
und äußere Befreiung Mit der durch die Verfaſſung ge
gebenen Waffe des Volksbegehrens beginnen wir unſeren
Kamnpf, deſſen erſtes Ziel es iſt, die ſchlechte Verfaſſung zu
ändern und den Willen zur Verantwortung frei zu machen.
Wir fordern die Beſeitigung der Alleinherrſchaft des Parla
ments; wir fordern die Aufrichtung einer ſtarken egie
rungsgewalt, die unabhängig von Intereſſeneinflüſſen iſt
und die Verantwortung für das Schickſal und die Ehre des
deutſchen Volkes auf den eigenen Schultern trägt. Wir er
bitten und erwarten die Kampfgenoſſenſchaft aller deutſchen
Männer und Frauen, die mit uns die Überzeugung gemeinſam haben, daß das deutſche Volk keine Beſſerung ſeiner Lage

erfahren wird, ſolange das ihm von inneren und äußeren
Feindgewalten aufgezwungene Verfaſſungsſyſtem Beſtand

at.
Bei dem Zulaſſungsantrag für das Volksbegehren

müſſen nach den geſetzlichen Vorſchriften die Unterſchriften
von 5000 Stimmberechtigten beigebracht werden. Dieſe
Vorausſetzung iſt mit der Vollziehung der Unterſchriften
der Stahlhelmführer in Magdeburg erfüllt worden. Der
förmliche Zulaſſungsantrag iſt allerdings noch nicht ge
ſtellt worden; das ſoll erſt in einigen Wochen geſchehen

Jm Zuſammenhang mit der Entwendung der
Gröner-Denkſchrift wurde an Reichskanzler
Müller ein Telegramm geſchickt, in dem der
Empörung der in Magdeburg verſammelten 6000 Front
ſoldaten darüber Ausdruck gegeben wird, daß ge
heimeDokumentederLandesverteidigunggeradezu gewohnheitsmäßig an fremde Mächte verraten
werden. In dem Telegramm wird eine Verſchärfung der
Strafbeſtimmungen bei Landesverrat gefordert

Bei einer der Hauptverſammlung vorhergehenden
Reichsgründungsfeier des Stahlhelins bezeich
nete der Feſtredner Dr. KötterNürnberg den Parlamen-
tarismus als verantwortlich für die Tragödie des großen
Krieges Er forderte eine Volksvertretung nicht nach
Jntereſſengruppen, ſondern nach Ständen. Bundesführer

Seldte führte aus, daß nur durch eine ſtarke Führerſchaft
die innere und äußere Befreiung erreicht werden könne.



Ende der Wohnungsnot 19357
Es fehlen noch 450 000 Wohn ungen.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages gab

Staatsſekretär Scheidt bei der Beratung des Wohlfahrts
etats einen Überblick über die Entwicklung der Neuba u
tätigkeit des letzten Jahres in Preußen. Obwohl die
Ausſichten für das Baujahr 1928 ſehr ungünſtig waren,
iſt es gelungen, im Jahre 1928 185 456 Wohnungen zu
erſtellen. Da die Zahl der durch Umbau gewonnenen
Wohnungen und der durch Abbruch und Brand in Ab
gang kommenden ungefähr die gleiche ſein dürfte wie im
Jahre zuvor, ſo haben wir mit einem Mehrzuwachs
von 6500 Wohnungen zu rechnen.

Der Fehlbedarf wird für das Reich auf 450 000, für
Preußen auf 300 000 Wohnungen berechnet. Wenn jähr
lich von dieſem Fehlbedarf 40000 Wohnungen gedeckt
werden, d. h., wenn in Preußen jährlich 180 000 Woh
nungen gebaut werden, ſo darf damit gerechnet werden,
daß in Preußen im Jahre 1935 die Wohnungsnot be
hoben ſein dürfte.

Neue Flottenbauten Englands.
Das engliſche Marinebudget 1929/1930.

Laut „Daily Telegraph“ wird das Marinebudget für
das Jahr 1929 30 wenig von der Geſamtſumme von
57 Millionen Pfund Sterling abweichen, die für das
laufende Finanzjahr bewilligt worden iſt. Das Parla
ment wird erſucht werden, den Bau der folgenden neuen
Schiffe zu bewilligen: ein 10000-Tonnen- Kreuzer der
CountyKlaſſe, zwei 8400- Tonnen Kreuzer der Cathedrale
Klaſſe, ein Flottillenführerſchiff, acht Zerſtörer und ſechs
Unterſeebpote. Ein neues Flugzeugmutterſchiff iſt eben
falls geplant. Die Einführung eines neuen langfriſtigen
Programms werde für un wahrſcheinlich angeſehen.

Vom Jahre 1930 ab werden gemäß der Bautätigkeit
anderer Mächte die neuen Schiffsbauten jährlich feſtgeſetzt
werden. 1931 werde in Waſhington eine Flottenkonferenz
ſtattfinden und dies werde möglicherweiſe zu einer weite
ren Beſchränkung im Kreuzerbau führen.

Amerikaniſche Kreuzerbauſorgen.
Der „Chicago Tribune“ wird aus Waſhington ge

meldet, daß das Geſetz zur Billigung des Baues von
15 Kreuzern infolge einer gewiſſen Obſtruktion einer
ſeits und infolge geringen Jntereſſes des Präſidenten
Eoolidge andererſeits nicht ſobald verabſchiedet werden
dürfte. Jn den Kreiſen, die für die Genehmigung des
Baues dieſer Kreuzer eintreten, erkläre man, daß die un
ſichere Politik des Präſidenten Coolidge
auf dem Gebiete der nationalen Verteidigung die Flotte
der Vereinigten Staaten in eine Stellung gebracht habe,
die ſchwächer ſei als die Englands und nur wenig ſtärker
als die Japans. Die Anhänger des Kreuzerbauprogramms
hofften jedoch, die Kreuzerbaunovelle in den verbleibenden
ſechs Wochen durch Nachtſitzungen noch zur Verab
ſchiedung zu bringen. Die von der Amerikaniſchen Legion
abhängigen Frauenverbän de haben überall Orts
gruppen gegründet, um die Maßnahmen zur natio-
nalen Verteidigung zuſtärken und der pazi
fiſtiſchen Propaganda Widerſtand zu leiſten

Der neue Afghanenkönig ermordet?

Aman Ullahs Gegenrüſtungen.
Nach Londoner Meldungen ſoll der neue Machthaber
in Afghaniſtan, König Habib Ullah, ermordet worden ſein.
un Beſtätigung der Meldung war noch nicht zu er
aängen.

Jm übrigen trifft Aman Ullah alle Vorbereitungen,
um den Thron wieder zurückzugewinnen. Er ſoll es ver
ſtanden haben, mehrere Stämme für ſeine Sache zu ge
winnen, und ſoll auch mit ſeinem Bruder, dem von Habib
Ullah vertriebenen Jnayat Ullah, ein Bündnis gegen den
jetzigen Afghanenkönig geſchloſſen haben.

Profeſſor Silex geſtorben.
Ein Augenarzt von Weltruf.

Jn Berlin ſtarb, kurz vor der Vollendang ſeines
71. Lebensjehres, Profeſſor Paul Silex, der weit
über die Grenzen Deutſchlands hinaus berühmte Augen
arzt Er hatte ſchon im Oktober vorigen hres ſeine
umfangreiche ärztliche Tätigkeit einſtellen müſſen, da er an
einem ſchweren Herzleiden litt

Siler war urſprünglich an der Augenklinik der Ber
liner Univerſität tätig. Später richtete er in Berlin eine
private Augenklinik mit Poliklinik ein, die ſich Jahrzehnte
hindurch eines ungewöhnlich ſtarken Zuſpruchs erfreute
Große Verdienſte erwarb er ſich durch ſeine Augenunter
ſuchungen in den Schulen und durch ſeine Fürſorge für
die Kriegsblinden.

Die erſten Geburtstagsgäſte in Oporn.
Vorfeiern zum 70. Geburtstag des ehemaligen Kaiſers.

Die Feierlichkeiten zum 70. Geburtstag des ehemaligen
Kaiſers in Doorn haben bereits begonnen. Schon am
Sonntag wurden dem ehemaligen Kaiſer in Doorn Glück
wünſche zu ſeinem Geburtstage am 27. Januar dar
gebracht von Generalfeldmarſchall v. Mackenſen als Ver
txeter der alten preußiſchen Armee, General Freiherr von
Gebſattel als Vertreter der alten bayeriſchen Armee,
Admiral von Schröder als Vertreter der alten Marine
ſowie durch die Vorſitzenden der großen Offiziersverbände:
General v. Hutier, Admiral Schmidt, General v. Cramon,
Oberleutnant Wodli; außerdem durch Graf Goltz, Vor
ſitzenden der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
Deutſchlands, General von Horn, Vorſitzenden des Kyff
häuſerbundes, Admiral Röſing, Vorſitzenden des Bundes
Deutſcher Marinevereine. Jhnen ſchloſſen ſich Vertreter
der alten Leibregimenter an, u. a. General v. Friedeburg
(1. Garderegiment), General Freiherr v. Richthofen
(GardeduCorpsRegiment), General von Pfuel (Königs-
ulanenregiment), General v. Seydlitz (Sächſiſche Grena
diere), Oberſt Unna (6. bayeriſches Jnfanterieregiment).

Um 10 Uhr vormittags verſammelten ſich die genannten
Herren zum gemeinſamen Gottesdienſt in Anweſen
heit des Kaiſers und ſeiner Familie in der Halle von Haus
Doorn. Nach dem Gottesdienſt brachten ſie ihre Glückwünſche
dar, denen der Feld marſchall v. Mackenſen in einer kurzen
Anſprache Ausdruck verlieh. Mittagas fand ein gemeinſames

Frühſtück im Hauſe Doorn ſtatt. Nachmittags empfing GrafBentinck mit ſeiner Tochter, Frau v. Jlſemann, die Herren
zum Tee in Schloß Amerongen. Der Abend ſah die Gäſte noch
einmal zum Eſſen im Hauſe Doorn vereinigt. Am Montag
fuhren ſie wieder nach Deutſchland zurück.

Pplitiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Sterbendes Land.
Die Notgemeinſchaft der öſtlichen Grenzkreiſe

Mittelſchleſiens Namslau, Groß Wartenberg,
Militſch, Trachenberg und Guhrau hatte die Parlamen
tarier und Spitzen eingeladen, um ihnen noch einmal die
Verhältniſſe in den öſtlichen Grenzkreiſen zu ſchildern und
ſie zu bitten, ſich für dieſes Gebiet einzuſetzen. Die vier
Landräte der Notkreiſe ſchilderten die Verhältniſſe in ihren
Bezirken. Landwirtſchaftsſchuldirektor Scheibe ſprach über
die Not der Landwirtſchaft und Fabrikbeſitzer Dietze
Namslau ſchilderte den Notſtand von Handel und Ge
werbe in dieſem Grenzgebiet. Die Landwirtſchaft bringe
nicht mehr den Ertrag zum Leben auf. Die Verkehrs
verhältniſſe ſeien zerrüttet, die Abſatzgebiete verloren, die
Märkte verödet. Die Armut der Landbevölkerung habe
Armut der Städte zur Folge. Die vier Kreiſe ſeien
ſterbendes Land. Die Bevölkerung nehme von Monat zu
Monat ab, da junge und auch ältere Leute ſich an anderer
Stelle Exiſtenzen zu gründen verſuchen. Die Söhne von
Bauerngutsbeſitzern weigerten ſich, das Erbe anzutreten.
Zu allem Unglück ſolle nunmehr den Städten Namslau
Und Militſch auch noch die Garniſon genommen werden.
Die Schäden, die das Hochwaſſer im Kreiſe Guhrau im
vorigen Jahre verurſachte, würden allein auf ſechs Mil
lionen geſchätzt. Ahnlich liege es im Kreiſe Militſch
Trachenberg. Alle Anſprachen klangen in den Notruf aus
Laßt uns nicht im Stich!
Begeiſterter Empfang der „Emnden“ in Neapel.

Die Anweſenheit des deutſchen Kreuzers „Emden“ in
Neapel hat bei der italieniſchen Bevölkerung große Be
geiſterung und Bewunderung hervorgerufen. Jm Hotel
Excelſior fand ein vom Königlichen Kommiſſar für die
Provinz Neapel dem Kapitän und den Offizieren des
deutſchen Schulſchiffes „Emden“ gegebenes Bankett
ſtatt. An dem Bankett nahm außer dem Kommiſſar für
die Provinz Neapel und anderen ſtädtiſchen, militäriſchen
und faſchiſtiſchen Behördenvertretern auch der deutſche
Botſchafter Freiherr von Neurath teil. Beim Trinkſpruch
erhob der Königliche Kommiſſar ſein Glas zu Ehren
der deutſchen Nation, während die Muſik die
deutſche Hymne anſtimmte. Jhm erwiderte Bot
ſchafter Freiherr von Neurath, der für die herzliche Gaſt
freundſchaft ſeinen Dank ausſprach und ſein Glas auf die
Größe Jtaliens und die Geſundheit des Königs leerte.
Die Muſik ſtimmte dann die italieniſche Königshymne an.

Der Goldene Saal
in der Bank von Frankreich, in dem die erſte Sitzung der
Reparationsſachverſtändigenkonferenz am 9. Februar ſtatt
finden ſoll.

Deutſchpolniſches Holzabkommen verlängert.
Jn Warſchau iſt das deutſch-polniſche Holzab

kommen, deſſen Gültigkeitsdauer abgelaufen war, wieder
erneuert worden, und zwar auf ein Jahr, mit der Maß
gabe, daß ſeine Gültigkeit ſich jeweils um ein weiteres
Jahr verlängert, wenn nicht drei Monate vorher einer
der beiden Teilnehmer kündigt. Polen iſt von Deutſch
land ein Einfuhrkontingentfür Schnittholz
in Höhe von 1,25 Millionen Kubikmetern zugeſtanden
worden. Deutſchland hat ſich verpflichtet, den Schnitt
holzzoll auf der jetzigen Höhe zu halten, während Polen
ſich verpflichtet hat, keine Erhöhung des Einfuhrzolls auf
deutſches Rundholz vorzunehmen. Deutſchland hat ſich
entſchloſſen, das Holzabkommen zu verlängern, nachdem
man wenigſtens zu der grundſätzlichen Vereinbarung ge
kommen war, daß beide Teile ſich verpflichten, während
der Dauer des neuen Holzabkommens keine Verſchärfung
ihrer Kampfmaßnahmen gegen den Vertragspartner vor
zunehmen Außerdem hat Polen verſprochen, für gewiſſe
deutſche Jnduſtriezweige Einfuhrerleichte
rungen zu gewähren. Dieſe Einfuhrerleichterungen für
einzelne deutſche Jnduſtriezweige ſollen ebenſo wie das
Holzabkommen ſofort in Kraft treten.

Aus Jn und Ausland
Serlin. Reichspräſident von Hindenbürg empfing den

Beſuch des Kronprinzen Guſtav Adolf von Schweden, der von
dem ſchwediſchen Geſandten af Wirſen begleitet war.
Berlin. In der StHedwigs-Baſilika fand das Requiem

für den verſtorbenen Berliner Weihbiſchof Dr. Deitmer
unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der katholiſchen Be
völkerung a Die Totenmeſſe las der von
Breslau, Kardinal Bertram; der päpſtliche Nuntius Pacelli,zahlreiche Biſchöfe und Pralaten, die geſamte Geiſtlichteit des

Deregaturvezirks und zahlreiche namhafte Politiker nahmen an
der Feier teil.

Weimar. Jn Anweſenheit Adolf Hitlers fand hier ein
Führertag der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei
ſtatt. Es wurde beſchloſſen, den Parteitag in den Tagen vom
I. bis 4. Auguſt in Nürnberg abzuhalten

München. Der Bayeriſche Städtebund hat ſich in einer
Eingabe an das Reichsfinanzminiſterium und an die Frak-
tionen des Reichstages eindringlich gegen die Erhöhung der
Bierſteuer gewandt. Dieſer Plan ſei völlig untragbar und
insbeſondere für die Vertreter aller Parteien aus Bayern un
annehmbar.

München. Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel
ſtaättet am Dienstag dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr.
Held einen Gegenbeſuch ab.

Paris. Bei der Stichwahl in Kolmar, die für den durch
die Ungültigkeitserklärung des Mandats Roſſés frei geworde
nen Kammerſitz ſtattfand, ſiegte der autonomiſtiſche Kandidat
Hauß mit 10251 Stimmen.

Belgrad. Von der Polizei in Agram wurden auf Grund
der Beſtimmungen des Geſetzes zum Schutze des Staates wonach
religiöſe und Stammesparteien aufzulöſen ſind, die Geſchäfts
räume ſämtäicher kroatiſchen Parteien geſperrt und deren
Archive beſchlagnahmt

Deutſchlands Leſſing-Feiern.
Eröffnung der Wolfenbütteler Leſſing- Ausſtellung

Wie in Berlin, ſo wurden auch in Braunſchweig, in
Wolfenbüttel und in Hamburg ſchon am Sonntag Leſſing
Feiern veranſtaltet. Jn Braunſchweig wo Leſſing
geſtorben iſt, wurde der LeſſingTag durch eine Morgen
feier im Landestheater eingeleitet. Die Eröffnungsan
ſprache hielt Walter von Molo, der Präſident der
Dichterakademie. Er ſchilderte Leſſing als Dichter und
Kritiker, der für die Wahrheit alles aufs Spiel geſetzt
habe. Er ſchloß mit den Worten:

„Vergeſſen Sie die heutige Stunde nicht. Nehnmen
Sie ſie nicht als vergängliches Ereignis Sie will An
fang werden zu neuer Herrlichkeit und neuer Kraft, zu
neuer deutſcher Zukunft!“

Den Feſtvortrag über Goethe und Leſſing hielt der
Präſident der Goethe Geſellſchaft, Profeſſor Dr. Julius
Peterſen Er zog eine Parallele zwiſchen den beiden
Dichtern und betonte, daß Goethes Entwicklung ſeit
frühen Zeiten im Zeichen Leſſings geſtanden habe. Unter
Hinweis auf das Weimarer Doppeldenkmal Goethes und
Schillers ſagte Prof. Peterſen am Schluß ſeines Vor
trages: „So können wir uns auch Goethe und Leſſing in
einer Gruppe verbunden denken. Sie haben ſich gefun
den, und einer reicht dem anderen den Kranz.“

Jn Wolfen büttel wurde in der Halle der
Bibliotheca Auguſta, an der Leſſing lange Jahre gewirkt
hat, die Ausſtellung „Leſſing und ſeine Zeit“ eröffnet.
Zwiſchen Lorbeer und flackernden Kerzen war Leſſings
Totenmaske aufgeſtellt. Die Ausſtellung gibt ein leben
diges Bild von Leſſings Leben und Wirken, unter beſon
derer Berückſichtigung ſeiner Wolfenbütteler Zeit.

Jn Hamburg gab im Laufe einer durch die Stadt
veranſtalteten Leſſing-Gedächtnisfeier Bürgermeiſter Dr.
Peterſen bekannt, daß der Senat den Beſchluß gefaßt
habe, bei der Bürgerſchaft die Gründung eines 15 000-
Mark-Leſſing- Preiſes der Freien und Hanſeſtadt Hamburg
für deutſche Dichter, Schriftſteller und Gelehrte zu bean

tragen. S
Todesopfer des Winterſports.

Ein Vater ertrinkt bei der Rettung ſeiner Tochter
Auf der Havel bei Schildhorn waren Schlittſchuh

läufer, darunter auch ein Vater mit ſeiner ſiebenjährigen

e

Tochter, als plötzlich das Eis nachgab und der
Vater mit der Tochter in Gegenwart der am Ufer ſtehen
den Mutter einbrach. Mit Hilfe der Mutter, die ihrer
Tochter einen Stock zureichte, gelang es, durch Unter
ſtützung des ſchwimmenden Vaters, die Tochter auf das
Eis zu ziehen und ſie zu retten. Verſuche, auch den
Vater zu retten, mißglückten, weil ſtändig das Eis durch
brach und die am Ufer Stehenden keine Rettungsgegen
ſtände hatten. Die Leiche des Vaters konnte noch nicht
geborgen werden. Etwas ſpäter hätte ſich beinahe ein
ähnlicher Unfall ereignet. Als in der Dunkelheit mehrere
Schlittſchuhläufer über dieſelbe Stelle fuhren, brachen auch
ſie ein. Doch in dieſem Falle gelang es noch rechtzeitig,
Hilfe herbeizuholen.

Jn den Tod gerodelt.
Auf der Schierker Rodelbahn fuhr ein Rodelſchlitten,

auf dem ſich ein Kaufmann Krüger aus Berlin und eine
Dame aus Bremen namens Kreynhop befanden, beim
Uberqueren der Brockenſtraße in voller Fahrt gegen ein
Poſtauto. Während Krüger nur leichte Verletzungen er
litt, ſt a r b Frau Kreynhop bald nach ihrer Einlieferung
in das Krankenhaus. Ferner fuhr ein mit ſechs jungen
Leuten aus Thale beſetzter Bobſleigh im Steinbachtal in
folge der durch die Schneeſchmelze hervorgerufenen großen
Glätte der Bahn über das Ziel hinaus gegen einen Baum.
Der Führer des Bobs, Hermann Stertz, war ſofort
tot. Sein hinter ihm ſitzender Bruder Otto erlitt einen
Schädelbruch und mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden.

Das Grab im Eis
Während des Wochenendes ſind bei Unglücksfällen

n dem Eiſe bei London ſieben Perſonen ums Leben ge
ommen

Er bat ſeine Freunde zu ſich.
Sie fanden vier Tote.

Eine furchtbare Familientragödie hat ſich in Berlin
Friedenau zugetragen. Dort wohnte der 47 Jahre alte
Verleger Scherer mit ſeiner 49 Jahre alten Ehefrau und
ſeinen beiden neun und ſechs Jahre alten Söhnen Scherer
hatte ſeine Freunde zu ſich gebeten

Als dieſe eintrafen, fanden ſie die Tür verſchloſſen.
Die herbeigerufene Polizei öffnete die Wohnung und fand
alle vier Perſonenmit Schußwunden im Kopf
und in der Bruſt tot auf. Allem Anſchein nach hat Scherer
ſeine Frau und ſeine Kinder und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Der Beweggrund zur Tat iſt noch nicht ermittelt.

Die Vorbereitungen des Lebensmüden.
Zu der erſchütternden Familientragödie des Ver

legers Konrad Scherer in Friedenau verlautet noch, daß
Scherer ſeine Ehefrau erſchoſſen, ſeine beiden Söhne ver
giftet und dann ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß
in den Kopf ein Ende gemacht hat. Der Beweggrund zu



der Tat ſcheint in wirtſchaftlicher Notlage zu ſuchen zu
ſein. Die Kinder ſind anſcheinend eines qualvollen Todes
geſtorben, denn ihre Betten waren ſtark zerwühlt. Die
Tat war lange vorbereitet. Scherer hatte vorher Blumen
gekauft, mit denen er die kleinen Leichen bekränzt hat, und
in zahlreichen Briefen von ſeinen Verwandten und Freun
den Abſchied genommen.

Ein Klempner, der „Gold“ macht.
Eine unglaubliche Betrugsaffäre.
Jn Bozen wurde auf Grund zahlreicher Anzeigen aus

München ein Rieſenbetrug aufgedeckt, bei dem eine Reihe
hayeriſcher Perſönlichkeiten um über zweieinhalb Mil
lionen Reichsmark geſchädigt wurden. Jn Eppan, weſtlich
von Bozen, beſaß ſeit ungefähr drei Jahren das Ehepaar
Fran z und Thereſe Tauſend das Schloß Paſcha
Vor einiger Zeit kauften die beiden ebenfalls in Eppan
das Schloß Aichberg. Sie gaben für den Kauf und die
Ausſtattung der Schlöſſer rund zwei Millionen Lire aus.
Das Paar gab ſich als adelig aus. Der Mann führte den
Titel eines Doktors der Chemie. Jetzt erſt bei der Ver
haftung ſtellte es ſich heraus, daß er ein einfacher Klempner
war, während ſeine Frau früher eine Kellnerin war.

Tauſend hatte in Freiburg eine Geſellſchaft für
chemiſche Studien gegründet, als deren Präſident er ſelbſt
amtierte. Er verbrachte alljährlich mehrere Monate in
München, wo es ihm dank ſeinem ſicheren Auftreten gelang,
zu vermögenden Kreiſen gute Beziehungen zu unterhalten.
Er erklärte, daß er ein patentiertes Verfahren beſitze, um
Gold zu erzeugen. Er erzählte von glänzenden
Geſchäften, die ſeine Geſellſchaft mache, und verſprach, daß
er für Kapitalien im Vierteljahr 20 bis 25 Prozent be
zahlen werde. Durch dieſe Exzählungen erreichte er es,
daß ihm eine Reihe von Perſönlichkeiten hohe Geldſummen
zur Verfügung ſtellten, die zum Teil 20 000 bis 30 000
Reichsmark betrugen.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 21. Januar.

Die Oſtſeeküſte wieder eisfret.
Kolberg. Der herrſchende Südwind treibt die die Oſtſee

küſte ſeit einigen Tagen blockierende feſte Eisdecke r e nach
Norden ab und iſt bereits drei Seemeilen von der Küſte ent
fernt. Die Küſtenſchiffahrt im Hafen iſt wieder aufgenommen
worden.

Drei Melker durch Kohlenoxydgas vergiftet
Königsberg. Auf dem Gute Haſelau bei Heiligenbeil ſind
drei Melker durch Kohlenoxydgasvergiftung infolge vor
zeitiger Schließung des Ofens ums Leben gekommen.

Einweihung eines großen Tunnels.
Bologna. In Anweſenheit des Unterſtaatsſekretärs für
öffentliche Arbeiten und der Spitzen der Behörden der Pro
vinzen Bologna und Florenz fand die Einweihung des größten
Apennintunnels auf der neuen Schnellzuglinie Bologna-
Florenz ſtatt. Der Tunnel hat eine Länge von rund 18 600
Metern und iſt der zweitgrößte Europas

Die Tätigkeit des Vulkans Krakatog.
Batavia. Die Ausbrüche des Vultans Krakatog nehmen

e 500 et mgebung der Jnſel iſt das Meer beſtändig in heftiger Bewegung

Nah und Zern
O Maſſenſturz bei einem NRadrennen. Bei der Aus

tragung der Wintermeiſterſchaften für Amateure in der
Sportarenga in Breslau kam es zu einem Maſſenſturz, wo
bei einer der Fahrer über die Barriere ins Publikum ge
ſchleudert wurde und dabei zwei Zuſchauer leicht verletzte

O Von polniſchen Landarbeitern aus dem Hinterhalt
erſchoſſen. Jn Halberſtadt ging die Frau eines Stein
ſetzers mit mehreren anderen Frauen an dem ſogenannten
Fabrikhof, einem Gehöft, in dem polniſche Landarbeiter
wohnen, vorüber, als ſie ihren Bruder aus dieſem An
weſen flüchten ſah. Dieſer hatte mit polniſchen Arbeitern
einen Streit wegen eines Mädchens bekommen und war
tätlich angegriffen worden. Als die Frau mit ihren Be
gleiterinnen den Vorfall beſprach, fielen zwei Schüſſe, von
Denen der zweite die Frau in die Schläfe traf, ſo daß ſie
tot hinſank.
polniſche Arbeiter verhaftet, die im Beſitz einer Schußwaffe
waren.

O Bei einer Karbidexploſion getötet. Als nach Schluß
eines Maskenballes in einer Gaſtwirtſchaft in Schüring
bei Grabow das Karbidlicht nicht brennen wollte, begab
ſich der Wirt mit brennender Zigarette zur Lichtanlage
auf den Hof. Beim Betreten des Häuschens erfolgte eine
Exploſion, bei der der Gaſtwirt getötet wurde. Die Leiche
wurde etwa 25 Meter abſeits gefunden.

O Ein Brandſtifter geht um. Nachdem erſt vor kurzem
in Untegauter bei Koburg ein Scheune durch Brand
ſtiftung eingeäſchert wurde, brannte jetzt ebenfalls durch

Brandſtiftung eine große Scheune nieder. Den vereinigten
Bemühungen der Feuerwehren aus der Umgebung gelang
es, die umliegenden Gebäude vor dem KUbergreifen des
Feuers zu bewahren. Kurz darauf mußte die Feuerwehr
zum dritten Male alarmiert werden. Wieder war in einer
Scheune Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöſcht wer

den konnte. Es kann als ſicher angenommen werden, daß
auch der große Brand im Oktober vorigen Jahres, dem
drei Gehöfte zum Opfer fielen, auf Brandſtiftung zurück
zuführen iſt.

O Ein Auto mit Kriminalbeamten verunglückt. Am
Ausgang Mannheims ereignete ſich ein ſchwerer Auto
mobilunfall. Ein mit Kriminalbeamten beſetztes Auto
kam auf der naſſen, mit Tauſchnee bedeckten Straße ins
Rutſchen, geriet auf die linke Seite und brach einen dort
ſtehenden Baum ab. Ein Kriminalbeamter wurde dabei
ſo ſchwer verlett, daß er noch auf dem Transport nach
dem wenige hundert Meter entfernten Krankenhaus ſeinen
Verletzungen erlegen iſt. Der Chauffeur blieb unverletzt,
während ein zweiter Kriminalbeamter leichte Ver
letzungen davontrug. Das Auto wurde vollſtändig zer
trümmert.

S Verführt und getötet. Jn einen Wiener Hotel ver
übte ein jähriger Mann namens Lenzbauer einen Mord.

Er war als Telephoniſt in der Fernſprechzentrale des
Grazer Landeskrankenhauſes angeſtellt und hatte in Gras

Als der Tat verdächtig wurden zwei junge

eine Reihe von Betrügereien verübt, durch welche zahl
reiche Perſonen geſchädigt wurden. Als die Gefahr be
ſtand, daß ſeine Betrügereien entdeckt wurden, flüchtete er
aits Graz und überredete die 18jährige Tochter des Direk-
tors der Puchwerke, mit ihm zu flüchten Er ſchoß jetz
dem Mädchen eine Kugel ins Herz. Das Mädchen war
ſofort tot. Lenzbauer fehlte der Mut, ſich ſelbſt zu er
ſchießen, und er ſtellte ſich der Polizei.

O Ein rabiater Matroſe. Der 2 jährige deutſche
Matroſe Lange drang bei ſeiner Rückkehr auf das im
Hafen von Bordeaux liegende Schiff „Swinemünde“ in
die Kabine des Offiziers Flenning ein und ſchlug auf den
ſchlafenden Offizier zunächſt mit den Fäuſten und dann
mit einem Stock ein. Darauf begab er ſich in die Kabine
eines anderen Offiziers namens Hein, den er ebenfalls
miß handelte. Der Angreifer konnte ſchließlich feſtgenom
men werden.

O Mit dem Luftautobus über den Montblanc. Der
franzöſiſche Flieger Thoret hat mit elf Paſſagieren an
Bord den Montblanc überflogen.

O Toſkühne Räuber Jn Warſchau überfielen vier
Banditen in einer belebten Geſchäftsſtraße eine Wechſel
ſtube und zwangen mit vorgehaltenem Revolver die Be
amten, den Kaffeninhalt auszuliefern. Sie verſuchten
dann zu entkommen. Ein Paſſant wurde von den Bau
diten durch Revolverſchüſſe niedergeſtreckt. Ein Schutz
mann echte von feiner Waffe Gebrauch und tötete durch
einen Schuß einen der Banditen. Die drei anderen ver
ſchwanden in der Menge. Der getötete Räuber trug das
geſamte geraubte Geld bei ſich Während die Paſſanten
um den am Boden liegenden Räuber einen dichten Kreis
bildeten, ſtürzten ſich plötzlich die Banditen auf den Toten
und verſuchten, ihm das Geld aus der Taſche zu reißen.
Bei dieſem tollkühnen Verſuch wurden ſie von inzwiſchen
eingetroffenen Schutzleuten verhaftet und in das Polizei
gefängnis eingeliefert.

S Die Todesfahrt von der Geburtstagsfeier. Bei
Chikag o iſt ein Automobil, das mit vier jungen Leuten,
die von einer Geburtstagsfeier zurückkehrten, beſetzt war,
an einem unbewachten Eiſenbahnübergang mit einem
Eiſenbahnzug zuſammengeſtoßen. Sämtliche Jnſaſſen
wurden getötet.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1600 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmark

21. 1. l. I. 19.1.Weiz., märk. 211-213 211-213 Wetzel. f. Bln. 14915,0 148-15.0
pommerſch. S Rogkl f. Bln. 14,5-14.6 14.5-146
Rogg., märk. 207-209 207-209 Raps S S
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. Vikt. Erbſen 40,0460 40,0-46.,0

Braugerſte 218-237 218237 kl. Speiſeerbſ. 30.035,0 30.035.
Furtergerſte 192200 192-200 Futtererbſen 21,023,0 21.0-28,0
Hafer märt 201-207 201-207 Peluſchken 22,024022 0240
pommerſch. Ackerbohnen 21,023021,0238.0
toeſtpreuß. S S Wicken 26,0-28.0 26,0-28,0
Weizenmehl Lupin. blaue 158-165 158-16,5p. 100 kg fr. Lupin, gelbe 18,0-185 180 18
Brl bvr inkl. Seradella 40,045.0Sack (feinſt. Rapskuchen 19920,
Mrk. ü. Not 2 J Leinkuchen

kg fr.Berlin Torfml. 60inkl. Sack 127.0-28,827.0-28,8 Kartoffelflek 18,5-19.218,5-19.2

Lokales und Provinzielles.
3 Millionen deutſche Soldaten im Kampf gegen

die Kriegsſchuldlüge. Der Vorſtand des Kyffhäuſerbundes
hat unterm 18. Januar eine Kundgebung erlaſſen, durch die
er ſeine 3 Millionen Mitglieder auffordert, in dieſem 10. Jahre
des Verſailler Vertrages mit allen zu Gebote ſtehenden Mit
teln für Wahrheit und Ehre gegen die Kriegsſchuldlüge zu
kämpfen. Als Einleitung hierzu ſollen alle 30000 Krieger
vereine am 2. oder 3. Februar im ganzen Reiche Kund-
gebungen veranſtalten.

Annaburg. Zu dem in Nr. 7 unſerer Zeitung
unter Torgau veröffentlichten Bericht über eine Verhandlung
des Großen Schöffengerichts wegen Steuerhinterziehung eines
Maurermeiſters K. aus A. werden wir von Herrn Maurer
meiſter Kunze hier erſucht, berichtigend mitzuteilen. daß
er dieſer Angelegenheit fernſteht.

Dommitzſch. (Feſtabzeichen aus der Tonfabrik.) Zwecks
Herſtellung der Feſtabzeichen für das 1000jährige Heimat
feſt, das bekanntlich am Pfingſttage ſtattfindet, iſt der Feſt
ausſchuß mit den hieſigen Tonwerken in Verbindung getreten.
Die Abzeichen ſollen aus heimiſchem Material, aus gebranntem
Ton, in Form kleiner Plaketten angefertigt werden, die an
einem Bändchen in den Stadtfarben getragen werden können.

Schöna (Kr. Torgau). (Verratene Steuergeheimniſſe)
Jm Mai vorigen Jahres fand in Schöna eine Verſammlung
ſtatt, in der der Parteiſekretär und Provinziallandtags-
abgeordnete Holzweißig die Behauptung aufſtellte, daß in
Schöna, Strelln, Langenreichenbach, Klitzſchen und Mockrehna
je ein Gutsbeſitzer wohne, der über 300 Morgen Beſitz habe,
aber ſein Einkommen mit Null angebe, und aus dieſem
Grunde keine Einkommenſteuer zu zahlen brauche. Die Aus-
führungen waren ſo gehalten, daß die Zuhörer erkennen
konnten, wer gemeint ſein mußte. Holzweißig kam wegen
dieſer Aeußerungen vor das Amtsgericht Torgau unter der
Anklage des Verrats von Steuergeheimniſſen, die er lediglich
in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied des Steuerausſchuſſes
erfahren haben konnte. Jn der Hauptverhandlung verſuchte
der Oberſtaatsanwalt vergeblich dem Angeklagten das Straf
bare ſeiner Handlungsweiſe klarzumachen. Holzweißig erhielt
50 Mark Geldſtrafe, wobei als ſtrafmildernd berückſichtigt
worden iſt, daß er gegenwärtig ſtellungslos iſt. Bei dieſem
Urteil wird es wohl nicht ſein Bewenden haben, denn Holz
weißig erklärte, aber ihm zu Gebote ſtehenden Rechtsmittel
ſich bedienen zu wollen, da nach ſeiner Anſicht in der freteſten
Republik jeder die Wahrheit ſagen und deswegen nicht beſtraft
werden dürfe

Torgau, 19. Januor. Jm Schnee ſtecken geblieben iſt
der heute früh gegen 5 Uhr nach Pretzſch fahrende Zug
bei Wörblitz Er fuhr von da aus als fahrplanmäßiger
Zug wieder zurück. Jm Laufe des Vormittags war man
noch damit beſchäftigt, die Strecke von den Schneemaſſen zu
ſäubern.

Seyda (Kr. Schweinitz) Jn Leetza fand unter der
Leitung des Vorſtehers des Kultur-Bauamts in Merſeburg
eine gut beſuchte Verſammlung zur Bildung einer Boden
verbeſſerungsgenoſſenſchaft ſtatt. Der von der kulturtechniſchen
Abteilung der Landwirtſchaftskammer aufgeſtellte Plan ſieht
die Entwäſſerung von 600 Morgen ſtark entwäſſerungs
bedürftiger Flächen zwiſchen Leetza und Raßdorf ſowie weſt
lich davon vor. Auch eine Bewäſſerung der Flächen in
trockener Zeit iſt in Ausſicht genommen. Die Bildung der
Bodenverbeſſerungsgenoſſenſchaft wurde nach einer längeren
regen Ausſprache über die verſchiedenſten kulturtechniſchen und
land wirtſchaftlichen Fragen einſtimmig beſchloſſen.

Gentha, 19. Januar. Geſtern mittag ereignete ſich hier
ein Autounfall. Der Kraftwagen der Firma Schnee-Jüterbog
geriet wahrſcheinlich durch eine Fehlzündung in Brand und
wurde durch das Feuer vollſtändig zerſtört. Die ganze
Ladung, Federn, wurde ebenfalls vernichtet

Zſchornewitz, 18. Januar. Der bei der Baufirma
Heinrich Geſt im hieſigen Kraftwerk beſchäftigte 20jährige
Zimmermann Heinrich Waßmann wurde geſtern vormittag
von einer herabſtürzenden Bohle derartig getroffen, daß er
mit durchgeſchlagener Wirbelſäule ſofort den Tod erlitt. Die
Werksſanitäter ſchafften den Bedauernswerten zu Dr. Schlueter,
der aber nur noch den Tod feſtſtellen konnte.

Bautzen, 20. Januar. Die Grippeerkrankungen machen
hier weitere Fortſchritte Nachdem am Freitag drei Volks
ſchulen geſchloſſen worden waren, wurden am Sonnabend
zwei weitere Schulen geſchloſſen, ſo daß nunmehr ſämtliche
fünf Bautzner Volksſchulen wegen Häufung der Grippe
erkrankungen außer Betrieb geſetzt ſind. Jm Gymnaſium
wurden einzelne Klaſſen geſchloſſen. Auch eine größere An
zahl Lehrer iſt erkrankt. Bei der Ortskrankenkaſſe hat die
Zahl der Grippeerkrankung eine weitere Steigerung erfahren.
Die Dyphterieepidemie, die Bautzen in den verfloſſenen
Monaten heimgeſucht hat, hat insgeſamt 20 Todesopfer gefordert

Hillmersdorf, 18. Januar, Das Dahme-Kirchhainer
Poſtauto blieb am Mittwoch abend in der Nähe unſeres
Dorfes im Schnee ſtecken. Da es unmöglich war, es frei
zulegen, konnte es erſt am Donnerstag früh, nachdem es
herausgeſchippt war, ſeine Fahrt fortſetzen.

Halle, 19. Januar. Donnerstag nachmittag ſtieß auf
der Chauſſee Löbejün Stumsdorf an der Bahnüberführung
ein Kraftomnibus mit einem Kleinbahnzuge zuſammen. Der
Omnibus wurde etwa 60 Meter mitgeſchleift. Der Chauffeur
wurde ſofort getötet, eine Frau erlitt lebensgefährliche Ver
letzungen, während der Chauffeur des Autobuſſes leicht ver
letzt wurde.
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Zimmer ihres Dienſtmädchens unter dem Strohſack. Die
Feſtſtellungen ergaben, daß das Kind am Sylveſtertage zur
Welt gekommen iſt und gelebt hat. Trotzdem beſtreitet das
Mädchen, das Kind getötet zu haben. Die junge Mutter
wurde dem Krankenhaus zugeführt.

Rieſa, 20. Januar. Auf dem hieſigen Bahnhof geriet
der Rangierer Voigt aus Stadtteil Gröba beim Rangieren
zwiſchen die Puffer zweier Wagen, wodurch ihm der Bruſt
korb zerquetſcht wurde. Der Bedauernswerte war ſofort tot.

Der Stauſee der Edertalſperre zugefroren. Zum
erſten Male ſeit ſeiner Fertigſtellung vor 15 Jahren iſt der
große Stauſee der Edertalſperre zugefroren. Die Eisdecke iſt
ſo ſtark, daß ſie zum Schlittſchuhlaufen freigegeben werden
konnte. Jnzwiſchen iſt aber vom Freitag zum Sonntag ein
Temperaturumſchlag von 15 Grad Kälte auf 6 Grad über
Null eingetreten. Es herrſcht Tauwetter. Die Flüſſe führen
bereits wachſende Waſſermengen zu Tal, ſo daß bei Anhalten
des Tauwetters mit Hochwaſſer zu rechnen iſt.

Der heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein
Proſpekt der 6. Volkswohllotterie Emil Haaſe Bln.-Charlotten
burg bei. Auf ein Los von I. RM. kann man 1 Land
haus mit vollſtändiger Fünfzimmereinrichtung im Werte von
RM. 50000 bezw viele andere wertvolle Preiſe und Prämien
gewinnen. Die Gewinne werden auf Wunſch mit 90 90
des Wertes in bar ausbezahlt.

Bibliographisches institut A. G. in Leipzig

in siebenter, neubearbeiteter Auflage
erscheint:

12 Halblederbande
über ſe0 060 Artikel auf 21000 Spaſten Text, rund 5000
Abbildungen und Karten im Text, über 1000 T. farbige

Bilder tafeln und Karten, über 200 Textbeillagen
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Ganz

dauert bis 26. Januar.
Was Sie noch an Waren für
die kalte Jahreszeit vbraunheiaeaaeee
müſſen Sie jetzt einkaufen!

Es iſt Ahr Vorteil!
Räumungspreiſe
für Mäntel, Kleider, Strickjacken

und andere Wollwaren
Auf ſämtliche anderen Paren 10 o Rabatt

außer Bleyle und Kurzwaren

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Carl Quehl.

zu erſtaunlich

niedrigen Preiſen

ausgefallen niedrige

Wer hiermit jeder
mann, das Gerede

über meine Perſon zu unter
laſſen, denn die Frau, die
der Lampenſchirm und
ſchwarze Rock geſtohlen ſein
ſoll, muß ſich erſt mal einen

kaufen. Frau Eule.

bchlafſtelle
zu vermieten. Zu erfrag.
in der Exped. ds. Bl.Ein. Kehrüing

ſucht zu Oſtern unter günſtig.
Bedingungen

Wilhelm Fromm,
Sattlermſtr. u. Tapezierer

Jeſſen a. Elſter.

Brennholz
in Ofenlängen

fuhrenweiſe frei Haus
liefert billigſt

Wilh. Kunze.
9

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

er

Räucher-
Lachsheringe,
Kieler Sprotten

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Syndetikon
klebt, leimt u. kittet alles

Empfehle heute friſche

Seefiſche(Cabliau).
Arthur Usneman, Märkt 19

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

rahtſtifte und Ketten.
Einkoch- Apparate und Gläſer,

eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe.

menaubchaffen bie ſich ein gemütliches Heim

Radioapparate
in allen Größen und Ausführungen, ſowie

ſämtliche Zubehör und Erſatzteile.

Raclioanlagen
werden fachmänniſch ausgeführt.

Brütz Röcke
Fernruf 253.

49999919
S hHeines Delikateß-

Würſtchen
3 Paar- Doſe 905 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.

J VBockwürſtchen
in Doſen zu 50 und 30 Stück

e

o

Amsighitskarten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

empfiehlt E. Steinbeiß.

Drahtgeſlechte für alle Zwecke

Wilhelm Grahl.

S len 1agestation.

Delikateß 0

enpfleht

Februar: Bauernb l in Merbapern

Vermögensaufstellungen
Bilanzen

Ertragsberechnungen
Steuererklärungen

Einrichtung von Geschaftsbüchern in sach-
gemaßer, den Betriebsverhaltnissen ange-

paßter Form. Maäaßiges Honorar.

H. H. Tichauer,
gerichtlich beeid. Bücherrevisor für den

Amtsbezirk Jessen.
Jessen, Wittenbergerstraße 81I.

Große Freude bereitet Racdlio

Radio- Apparate
in allen Preislagen

Lautſprecher, Netzanſchlußgeräte
Gleichrichter

Anoden-Batterien, Alkumulatoren

S Sämmtliche Zubehörteile
e Lade- Station.
Wilh. Waiselht.

Bnucehführung 4 Annahurger
S Landwehr- Verein

Gonnabend, den 26. Januar 1929, 20 Ahr

findet im Goldenen Ring unſer
Sinter-Bergnügen

verbunden mit Theater und Ball ſtatt.
Zur Aufführung kommt

Kaiſerplatz 3, eine Treppe.
Operettenſchwank in 3 Akten

(vom Stadttheater Wittenberg)
Unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen ſind

hierdurch herzlichſt eingeladen Der Vorſtand.

Voranzeisge!
Der geſell. Maurer u. Zimmerer Perein

begeht ſeinen diesjährigen

Maskenball
am Sonnabend, d. 16. Februar

im Saale des „Goldenen Ring“.
Der Vorstand

Pelizriliche An- und Abmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Mein

Jppentur-Ausperkauf

hat begonnen

Arenſchügter

vorrätig be

Wilhelm Waiſch.
Empfehle neue

Gemüſe und
Frucht Konſerven

als

Die Preiſe ſind teilweiſe bis Schnittbohnenzur Hälfte Brechbohnen
herabgeſetzt!

Kiemand verſäume dieſe günſtige Cinkaufs Gelegenheit!

Junge Erbſen
Karotten

Gemüſe Erbſen
mit Karotten

HKnaben-Sportweſten
und Pullover

Wollene Herren-Socken
Stutzen, Handſchuhe
DamenSportweſten

und Pullover

Haferlſöckchen Kinder
Sweater in allen Größen

Damen l. Kinderſtrümpfe
Strick- und Sportwolle
Schlafdecken

Barchent-Bettücher in allen Preislagen

Seb. Schimmever.

SpinatErnſt Peſch ke Berliner Allerlei
Kohlrabi
Sellerie, Spargel

Ackerſtr. I Hnnaburg Kckerſtr. 16 Pleanwen
Apfelmus
Mirabellen
Süßkirſchen

Birnen

S reißelbeerenWinter-Woll-Waren! 2ethur Hönemann
Herren TrikotHemden Damen und Mädchen e

„uUnterhoſen Prinzeßröcke Magdeburger
Weſten Schlüpfer UntertaillenSportweſten Pullover Lerre e Gamaſchen Hauerko l

Pfund 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

3 DiRaucherzähneggeeee
m Chlorodont

Zahnbürſte ermöglicht das Reinigen und Weißputzen
der Zähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau
weißgrüner Originalpacung in allen Chlorodont Ver
kaufsſtellen.

Fenſter, Cüren
2sbel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Garantiert reinen

Blüten-
Bienenhonig

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Reue Gemüſe und

Obſt- Konſerven

empfiehlt

a utsech ukete ma

HERM. STEINSEISS
Buchdruckereil

Für die kalte Jahren

empfehle

Kaisers
Bruſt Karamellen
ſowie Kandiszucker.

Arthur Hönemann
Markt 19.

Frachtbriefe
G. Vritesehe. empfiehlt die Buchdruckeret



Beilage zu Nr. 9 der An avurger Je
Lokales und Provinzielles.

Das Handwerk nimmt Stellung zur Reparations
frage. Jn Verbindung mit der Wiederaufnahme der parla
mentariſchen Arbeit beabſichtigt die Gruppe der Handwerker
verbände im Einvernehmen mit dem Reichsverband des
deutſchen Handwerks in den Tagen vom 10 bis 28. Febr.
in allen Bezirken einheitliche Kundgebungen zu veranſtallen.
Dieſe werden unter den Grundgedanken „Für Erhaltung
und Freiheit des Handwerks“ geſtellt werden und ſollen der
Beſprechung der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage und
ihrer Beeinfluſſung durch die zukünftige Geſetzgebung dienen
Die einſeitige und an der Oberfläche bleibende Darſtellung
des Reparaktionsagenten über die Leiſtungsfähigkeit der
deutſchen Wirtſchaft macht zudem eine eingehende Aufklärung
der Oeffentlichkeit über die tatſächlichen Verhältniſſe im ge
werblichen Mittelſtand notwendig

Frettieren und Fangen wilder Kaninchen in der
Provinz Sachſen. Da vielfach Zweifel über den Wild
kaninchenfang beſtehen, ſei mitgeteilt, daß das Fangen von
wilden Kaninchen für die Provinz Sachſen durch das Feld
und Forſtpolizeigeſeßz 29 und durch die Oberpräſidal-
Polizei- Verordnung vom 17. 10. 1892 geregelt iſt. Wer
darnach fremde Grundſtücke zum Fangen von Wildkaninchen
betreten will, bedarf außer der Zuſtimmung des Jagd
berechtigten einer ſchriftlichen, auf beſtimmte Zeit zu erteilenden
Erlaubnis des Eigentümers oder Nutznießers des Grundſtückes
Den Erlaubnisſchein hat die betreffende Perſon bei ſich zu
führen. Das Aufſtellen von Schlingen iſt verboten.

Lichtenſee bei Rieſa. Tot aufgefunden wurde in der
Kurve an der Straße von Tiefenau an der Wegkreuzung
nach Schießplatz Heidehäufer der 25jährige Sohn des Müllers
Klemm aus Lichtenſee, der nach den angeſtellten Ermittlungen
mit ſeinem Motorrad in der Kurve infolge der Glätte ab
gerutſcht und gegen einen Baum geprallt war. Man fand
den Verunglückten, deſſen Tod ſofort eingetreten ſein muß,
inmitten einer großen Blutlache,

Halle, 12. Jan. 6 Jahre Zuchthaus für den Bahn-
poſträuber Spieß. Noch in aller Erinnerung ſind die
Räubereien des ehemaligen Gärtners Spieß, der auf den
Strecken Halle Leipzig und Bitterfeld Berlin die Züge
beraubte. Spieß hatte ſich jetzt vor dem erweiterten Schöffen
gericht Frankfurt am Main wegen anderer Straftaten zu ver
antworten, wegen denen er zu 6 Jahren Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt wurde.

Pockau. Hier fuhren die beiden 18 und 16 Jahre
alten Brüder aus Pockau mit ihrem Rodelſchlikten von Pockau
nach Sorgau zurück. Dabei prallten ſie mit ſolcher Wucht
gegen einen Baum, daß ſie bewußtlos liegen blieben. Dem

chale eingeſchlagen und er

nungslos darnieder
Naumburg, 16. Januar. (Rabeneltern) Die Frau

eines Schloſſers übergab dieſer Tage ihre beiden Kinder der
Verwalterin des Obdachsloſen-Aſyls mit der Bitte ſie für
einige Zeit zu betreuen, bis ſie eine Wohnung gefunden
hätten. Die Eltern hatten aber vorher ihre Wohnungs
einrichtung verkauft, ſich einen ſchönen Tag gemacht und ſind
ohne ihre Kinder abgereiſt. Bisher hat man von den Eltern
keine Spur.

Thale, 16. Januar. Der Wildhändler dem einige
Wilderer Wild zum Kaufe angeboten hatten, das er ablehnte,
wurde in der Nacht von dieſen überfallen und mit Stöcken
und Meſſern geſchlagen, bis er blutüberſtrömt zuſammenbrach.
Der Polizei gelang es, der Täter habhaft zu werden

Oſchersleben, 16. Januar. Jhr Kind allein gelaſſen
hatte die in der Kronſtraße wohnende Frau H. während ſie
zum Zahnarzt ging. Das Kind ſtürzte aus dem Korb
und fiel in einen Eimer mit Waſſer, wobei es den Tod fand.
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Oſchersleben, 17. Januar. Erfroren aufgefunden wurde
hier der frühere Krankenkaſſenrendant O. S. auf der Bode.
Der etwa 80 Jahre alte Mann hatte ſich abends aus ſeiner
Wohnung entfernt, war auf das Eis der Bode geraten und
dort wahrſcheinlich ausgeglitten und ſo ſchwer geſtürzt, daß er
ſich nicht mehr erheben konnte.

Wernigerode. Das Glück eine rieſige Wildkatze zu
fangen, war einem Wernigeroder vergönnt. Der Beſitzer des
Wolfsholzes, Rennenberg, ſtellte in ſeinem Gehölz eine Fuchs
falle auf, in welcher ſich eine rieſige Wildkatze fing Das
große einem kleinen Leoparden gleichende Tier, hatte die
Länge von 1,05 Meter von Fuß zu Fuß gemeſſen ohne
Schwanz. Da die Wildkatzen immer ſeltener werden, und
wie man glaubt nur noch vereinzelt im Harz anzutreffen ſind,
ſtehen ſie unter dem Naturgeſetz

Seehauſen (Altmark) Am Montag nachmittag ereig
nete ſich im benachbarten Neukirchen ein ſchweres Exploſions
unglück. Als der Gaſtwiet Erdmann mit einer brennenden
Zigarette e inen Raum im Nebengebäude ſeiner Wirtſchaft,
in dem Acelylen lagerte, betrat, erfolgte plötzlich eine heftige
Exploſion. Das Gebäude wurde völlig zerſtört, der Gaſt
wirt getötet

Arendſee (Altmark) 16. Januar. Eine nette Geſchichte
wird aus dem kleinen altmärkiſchen Städtchen Arendſee be
richtet Einige Bürger ſaßen beim Frühſchoppen, als einer
die Behauptung aufſtellte, daß keiner imſtande ſei, in einer
Zeit von 4 Stunden tauſend Kegelkugeln zu ſchieben.
50 Mark wurden für dieſe Leiſtung geboten. Ein Kegel
bruder war ſofort bereit, die Wette zu halten. Ein allge
meines Lächeln zeigte, daß die Geſellſchaft daran zweifelte
daß die Weite gewonnen werden konnte. Um 2 Uhr rollte
die erſte Kugel über die Bahn. Kugel folgte auf Kugel
und der Mutige zeigte nicht die geringſte Ermüdung. Um
6 Uhr war es geſchafft, die Weite hatte der Kegelbruder
gewonnen, der 1004 Kugeln geſchoben hatte. Vergnügt
ſtrich er die gewonnenen 50 Mark ein. Der Verlierer zog
mit langem Geſicht heim, denn für ihn war es ein verhältnis
mäßig teuer bezahlter Spaß

Pritzwalk. Ein Vollziehungsbeamter von dem Finanz-
amt Kyritz hatte im Otteſſchen Gaſthof in Kuhbier eine
Zwangsverſteigerung angeſeßt. Als der Beamte zu ſeinem
Schutz, von drei Landjägern umgeben, in Kuhbier erſchien,
fand er den Gaſthof bis auf den letzten Platz von ein
heimiſchen Landwirken beſetzt. Eine Anzahl Arbeltsloſer
war ferner erſchienen wagten aber angeſichts der Menge nicht
zu bieten. Die Beamten verließen nach kurzem Beſuch
beim Gemeindevorſteher das Dorf, ohne das es zur Ver
ſteigerung kam
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Gemeindeſparkaſſe Annaburg
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Dienstag, 22. Januar 1929

IJndiskretionen in der Politik.
Von Rolf Fritzſche.

Diplomatiſche Jndiskretionen und der Diebſtahl ſtaats
wichtiger Akten haben im Verkehr zwiſchen den Regierungen
und den Höfen ſchon immer eine Rolle geſpielt. Jn früheſter
Zeit, als man noch keine Art und Möglichkeit zur Austragung
von Meinungsverſchiedenheiten kannte als das Treffen der
bewaffneten Truppenmächte, bzw. den überfall des über
raſchten Gegners, beſchränkten ſich dieſe Kundſchafterarbeiten
ausſchließlich auf das militäriſche Gebiet. Jn der
erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts eröffnete die engliſche Kauf
männſchaft mit organiſierten Piraten einen planmäßigen Feld
zug zur Erbeutung von Geheimdokumenten ſpaniſcher und
portugieſiſcher Handelsgeſellſchaften, um von deren Verkehr mit
Jndien und China unfaſſende Kenntnis zu erlangen. Für die
britiſche Kolonialgeſchichte iſt dieſer organiſierte Diebſtahl ge
radezu epochemachend. Einer der verdienſtvollſten Diebe zu
gunſten der engliſchen Kolonialpolitik war der Seeräuber
Drake, der auch als erſter die britiſche Flagge in die Süd
ſee trug. Die Erlangung wichtiger Dokumente durch Gewalt
oder Beſtechung ſpielte in der Folgezeit in der Kolonialpolitik
aller europäiſchen Staaten eine immer größere Rolle. Jns
beſondere wurde ſie in der mehrhundertjährigen europäiſchen
Pionierarbeit“ gegen Aſien mit wechſelndem Erfolg von Por-
tugieſen und Briten häufig angewandt. Vollendete Meiſter
auf dieſem Gebiete ſind aber bis in die heutige Zeit die Eng
länder geblieben.

Aber auch in der europäiſch-kontinentalen Geſchichte fin
den wir Beiſpiele der diplomatiſchen Jndiskretionen und des
Aktenraubes. Der Kberfall oder Einbruch bei einem Staats
kurier iſt hinlänglich bekannt und hat ſchon mehr als ein
mal den glücklichen Stoff für einen Roman, ein Bühnenſtück
oder neuerdings für einen Film geliefert. Danach könnte man
allerdings in die Verſuchung kommen, anzunehmen, daß ſolche
Raubüberfälle oder Diebſtähle zur Erbeutung von Kurier-
mappen ſo ziemlich an der Tagesordnung wären. Das iſt aber
keineswegs zutreffend. Viel häufiger ſind Jndiskretionen über
geführte Verhandlungen oder vertrauliche Mitteilungen und
die unrechtmäßige Aushändigung von Protokollabſchriften
oder ſonſtigen diplomatiſchen Dokumenten. Den Antrieb zu
derartigen Veruntreuungen geben gewöhnlich perſönliche oder
parteiliche Gegenſätze. Wer erinnert ſich in Deutſchland nicht
noch an den „Verrat Arnim“, wo perſönliche Feindſchaft
gegen den Reichskanzler Fürſten Bismarck einen hohen deutſchen
Diplomaten dazu hinriß, Jndiskretionen zu machen, die für die
deutſche offizielle Politik außerordentlich ſchädlich ſein mußten
Graf Harry Arnim miſchte ſich als deutſcher Botſchafter in
Paris in die monarchiſchen Umtriebe gegen Thiers ein und be
mühte ſich wiederholt, Bismarcks Politik bei Kaiſer Wilhelm I.
zu durchkreuzen. Nach ſeiner daraufhin von Bismarck veran
laßten Verſetzung nach Konſtantinopel und ſpäteren Penſio
nierung benutzte Arnim in ſeinem Beſitz behaltene diplomatiſche
Briefe und Aktenſtücke als Material für eine Preſſekam-
pagne gegen den Altreichskanzler. Jetzt wurde
Arnim auf ſeinem Gut Naſſenheide bei Stettin verhaftet, vor
Gericht geſtellt und zu Gefängnisſtrafe verurteilt. Gleichzeitig

e e e e en arHandlungen im Dienſte des Auswärtigen Amtes, insbeſondere
Verletzung von Amtsverſchwiegenheit und Zuwiderhandlung
gegen amtlich erteilte Anweiſungen, bezieht-

Jn die diplomatiſchen Jndiskretionen der jüngſten Zeit
iſt wieder mehr oder weniger das Londoner Außenamt ver
wickelt. Einer der pikanteſten Fälle war die ſenſationelle
Standalafſfäre um den Gregory-Sinowjew-
Brief im Februar vorigen Jahres. Die intimen Beziehun
gen des engliſchen Unterſtagatsſekretärs Gregory zu einer mehr
hübſchen als tugendhaften Frau Dyne gaben das Motiv für
eine Uberſendung und Veröffentlichung eines Briefes an
den Sowjetgeſandten, in dem hinter dem Rücken des
britiſchen Miniſterpräſidenten gegen eine Note Sinowjews pro
teſtiert wird. Dieſer Brief deckte alle in geheimer Be
ſprechung engliſcherſeits gemachten Außerungen gegen die
ruſſiſche Politik auf und führte ſo zum Sturz des Kabi
netts Macdonald und ſchließlich zum Abbruch der eng
ſcheruſſiſchen Beziehungen Urſache waren neben der Neigung
des Herrn Gregory zu der Frau Dyne die großen Spielſchul
den der ketteren geweſen!

Die Erbin von Golferdingen.
51 Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H, Raſtatt.
Sie waren gerade beim Abſchiednehmen, als Graf

Limburg gemeldet wurde. Herta forderte ſie zum Blei
ben auf, aber Achim ließ ſich, bewogen durch Annelieſes
bittende Augen, nicht mehr halten. Nachdem ſie den Gra
fen begrüßt hatten, gingen ſie.

Auf der Heimfahrt bemerkte Annelieſe:
„Jch glaube Graf Limburg bewirbt ſich um Herka, ich
möchte wünſchen, daß es ſo iſt wenn es auch Papa nicht
verdient, ſo ſchnell von ihr vergeſſen zu werden.

Jhre Worte, die beſtätigten, was Achim dachte, be
reiteten ihm Qual. Schroff, wie noch niemals entgegnete
er

Annelieſe, welch ein Unſinn in tiefſter Trauer an
eine andere Heirat zu denken

Annelieſe war erſchrocken und blaß geworden.
„Verzeih, Achim,“ ſagte ſie mit weher Stimme. Jch

weiß, es iſt nicht recht von mir, jetzt an ſolche Sachen zu
denken. Aber ich habe von Herta noch nie Liebe erfahren,
alles was ſie mir gegenüber tut, iſt Schein und ich werde
in ihrer Gegenwart, wenn ſie noch ſo freundlich und be
ſorgt iſt, nie das Empfinden los, ſie führt etwas gegen
mich im Schilde. Jch täuſche mich nicht, Achim, Herta haßt
mich, ich war ihr im Wege von der Stunde an, wo ſie
Papa betörte und ſie kann es mir nie verzeihen, daß ihre
Rechnung eine falſche war, daß ich, und nicht ſie, Erbin
von Wolferdingen wurde. Und deshalb, Achim, würde ich
es für ein Glück preiſen, wenn Graf Limburg Ernſt ma

ſchen würde. Sie käme fort von hier, ich wäre ihren Augen
entrückt und ſie könnte mir nicht mehr gefährlich ſein.“
Durch Annelieſes wehes Sprechen, erwachte Achim aus

ſeinem Rauſch und er fühlte, ſeine Frau ſprach die Wahr
heit. Herta wollte ihn von neuem betören und ſein Weib,
das ſie ihm aufgedrungen, in das Herz treffen. Und das
durfte nicht ſein, alle Neigung, die er für das liebliche
Geſchöpf an ſeiner Seite hegte, ſträubte ſich dagegen Er
faßte nach ihrer Hand und zog ſie an die Lipen.

„Verzeihe mir, mein Lieb, wenn ich vorhin ein wenig
heftig war, aber ich kannte deinen Gedankengang nicht. Jch
meine auch, du ſiehſt zu ſchwarz mit deinen Befürcht
ungen, da ich an Hertas Benehmen nichts Falſches ent
decken kann. Und bin ich nicht an deiner Seite, um dich
zu beſchützen und beſchirmen, wenn dir wirklich eine Ge
fahr droht, die aber ſicherlich nur in deiner Einbildung
beſteht.

So verſuchte er ihre Bedenken zu zerſtreuen, während
er ſelbſt innerlich unruhig war

Die Jagdſaiſon war eröffnet und in Breitenfels har
ten ſich einige Studienkameraden aus der Reſideng an
geſagt. Als die erſten einkrafen, ging es auf dem Gute
bald lebhaft zu.

Annelieſe machte zum erſten Male ſeit ihrer Verhei
ratung di Honneurs der Hausfrau. Ein wenig unſicher,
machte ſie ſie doch in reigender Art, die ihr gut ſtand und
ihre Anmut recht zutage treten ließ. Achims gütiges We
ſen ließ ſie dann ihre Befangenheit verlieren und ein
wenig aus ihr Reſerve heraustreten. Die Freunde des
Barons huldigten ohne Ausnahme ſeiner lieblichen Fratt
und prieſen ihn als den glücklichen Menſchen, der das
große Los gezogen hat.

Annelieſe nahm die ungewohnten Huldigungen ver
wirrt entgegen und ſchaute mit ihrem lieben Lächeln dem
Gatten in das Geſicht, wie er ſie altfnahm.

Ex nickte ihr zu und fühlte ſich jetzk im Beſitze der
ſanften Frau ſehr glücklich, die Schönheit Hertas verblaßte

neben ihrem lieben Bild und er konnte dem Grafen Lim
burg, der ebenfalls als Gaſt eintraf, ohne Neid entgegen
treten.

Wenn Hertas Perſönlichkeit nicht auf ſeinen Sinn
wirkte, dachte er nicht an ſie und fühlte ſich innerlich frei.
Und durch die Aufmerkſamkeiten ſeiner Freunde ward
ſein Jntereſſe an Annelieſes Jnnenleben wach und er
fing an, ſie zu ſtudieren. Da mußte er ſich geſtehen, daß er
ſeine eigene Frau noch nicht kannte. Er entdeckte täglich
neue Eigenſchaften an ihr, die ſie ihm um vieles näher
brachte. Er war deshalb ruhig, als Herta eines Tages in
Breitenſels unverhofft eintraf.

Es war, nachdem die Gäſte bereits das Gut wieder ver
laſſen hatten. Die ſchöne Frau erſchien in einer wunder
bar gearbeiteten Toilekte, in der ihre herrliche Geſtalt voll
zur Geltung kam. Jhr Goldhaar ſtach ſeltſam von dem
Schwarz ab und ſchien elektriſche Funken zu ſprühen, ſo
leuchtete es.

Als ſie zu Antelteſe und Achim in das Wohngemach
trat, fühlte der Baron, wie ein leiſes Zittern durch die Ge
ſtalt ſeiner Frau ging. Ermutigend nahm er ihre Hand
und legte ſie in ſeinen Arm und ging ſo dem Beſuch ent
gegen

Die junge Frau konnte nichts für ihre Emnpfind
ungen, aber jedes Mal, wenn Herta in ihre Nähe kam,
quälte ſie eine heimliche Angſt. Und nie kam ihr ihre Ver
laſſenheit in dem Vaterhauſe mehr zum Bewußtſein als
dann, wenn Herta verſuchte, liebevoll zu ihr zu ſein.
Dieſe Liebe kam ihr wie eine Maske vor und war falſch,
ſo falſch wie ihre gange Perſönlichkeit, zu der ſie nun ein
mal kein Zutrauen faſſen konnte, weil ſie fürchtete hin
kerrücks von ihr mit einem Schlage getroffen zu werden.

So glücklich und geborgen ſie ſich bei Achim fühlte, ſie kam
me gang zur Ruhe, ſolange Herta in Wolferdingen weilte.



Die zweite diplomatiſche Jndiskretion der letzten Zeit, die
viel Staub aufgewirbelt hat, iſt die ſenſationelle Veröffent-
lichung des engliſche franzöſiſchen Flotten-
ab kommen s und der Rundbrief Briands an die zuſtän
digen franzöſiſchen diplomatiſchen Stellen. Dieſe Veröffent
lichungen erſchienen in der amerikaniſchen Hearſt-Preſſe. Der
Pariſer Korreſpondent dieſer Preſſe, Miſter Horan, hatte einen
Redakteur des „Jntranſigeant“ erſucht, ihm die Dokumente
über das Flottenkompromiß zu beſchaffen. Monſieur de Dele
planque, ſo hieß der Franzoſe, beſuchte den ihm befreundeten
Monſieur de Noblet, der am Quai d'Orſay beamtet war, und
bat ihn um Aushändigung der Flottenkompromißdokumente,
um ſich informieren zu können. Er hatte Erfolg und wenige
Tage ſpäter brachten die Hearſt Organe die intereſſanten Jn
diskretionen.

Jn dieſen Tagen hat die Veröffentlichung des Wortlautes
der Denkſchrift des Reichswehrminiſters Grö
ner in der Londoner „Review of Reviews“ Aufſehen erregt.
Die Denkſchrift war zwar kein ausgeſprochen es
Geheimdokument, aber ſie ſtellte ein vertrauliches Rundſchreiben
des Reichswehrminiſters an die deutſchen Parteiführer aus An
laß der Panzerkreuzerdebatte dar. Wie das Dokument in die
Hände der Engländer kam, iſt noch nicht aufgeklärt, wenn man
auch ſchon verſchiedene Anhaltspunkte gefunden hat. Der Her
ausgeber der „Review of Reviews“ erklärte, daß das Dokument
nicht geſtohlen worden wäre und „in der üblichen Weiſe“ an
ihn gelangt wäre. Er kenne dieſen Weg und habe zu ihm Ver
trauen. Von politiſcher Berliner Seite wird dazu bemerkt, daß
man im Reichswehrminiſterium eine Veröffentlichung in der
engliſchen Preſſe durchaus nicht peinlich, ja nicht einmal ganz
unerwünſcht empfände, und andere wieder machen darauf auf
merkſam, daß in dem Dokument von der Aufgabe geſprochen
wird, die der Panzerkreuzer mit der deutſchen Oſtſeeflotte bei
einem Konflikt mit Rußland zu löſen haben würde.

Es gibt nur wenige diplomatiſche Jndiskretionen, die
eine völlige Aufklärung finden. Jhre Urſachen ſind oft ge
ringer als ihre Wirkungen. Sie werden unausrottbar ſein,
ſolange es eine Diplomatie, und insbeſondere, ſolange es eine
Geheimdiplomatie gibt.

Mehr Rindvieh und Geflügel.
Der deutſche Viehbeſtand am l. Dezember 1928.
Nach den vorläufigen Ergebniſſen der Viehzählung

vom 1. Dezember 1928 waren im Deutſchen Reiche (in
Millionen Stück) vorhanden: Pferde 3,71, Rindvieh 18,39,
davon Milchkühe 9,43, Schweine 20,07, Schafe 3,63, Ziegen
2,89, Gänſe 5,64, Enten 2,85, Hühner 75,79, Bienenſtöcke
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Gegen 1927 iſt bei allen Großvieharten, mit

Ausnahme der Rinder, eine Abnahme des Beſtandes
eingetreten. Die Zahl der Pferde iſt um rund 100 000
(S6 Prozent), die der Schweine um 2,8 Millionen
(12,3 Prozent), die der Schafe um 193 000 (5,1 Prozent)
und die Zahl der Ziegen um 340000 (10,5 Prozent) zu
rückgegangen. Dagegen weiſt der Beſtand an Rin dern
eine Zunahme um rund 375 000 (2,1 Prozent) auf. An
dieſer Zunahme ſind die Milchkühe mit 38000 Stück
(0,4 Prozent) beteiligt. Auch die Geflügelbeſtände haben
zugenommen; die Zahl der Gänſe iſt um rund 139 000
Ekick Prozent die der En ten um 287 000 Stück
(11,2 Prozent) und die Zahl der Hühner um 4,4 Millionen
Stück (6,2 Prozent) geſtiegen. Die Zahl der Bienen-
ſt öcke iſt um 21 000 (1,3 Prozent) zurückgeganagen.

Der nervöſe Wüſtenkönig.
Schwerer Unfall im Zirkus.

Während der Vorſtellung im Zirkus Zentral in
Wien hat ſich ein ſchwerer Unfall ereignet. Eine Löwin
überfiel die Dompteuſe und fügte ihr gefährliche Ver
letzungen zu. Ein glücklicher Zufall wollte es, daß nur
ein geringer Teil des Publikums den Vorfall bemerkte,
ſo daß eine Panik vermieden und die Vorſtellung
fortgeſetzt werden konnte. Die vorletzte Nummer des
Programms war eine große Löwenbändigungsſzene, die
die Gattin des Direktors der im Zirkus gaſtierenden
Truppe vorführen ſollte. Als ſie die Löwen durch den
Verbindungsgang in die Areng treiben wollte, wendete
ſich eine Löwin knapp vor der Ausgangstür um und ver
ſehle der Frau mit der Pranke einen heftigen
Shla g. Die Dompteuſe ſchrie auf und ſchleppte ſich

mit dem Aufgebot ihrer letzten Kraft auf den Korridor.
Die Löwen konnten von Stallburſchen in ihre Käfige ge
trieben werden. Die Ungeduld der Tiere führt man auf
die Tatſache zurück, daß am Vortage ein neuer Stall
burſche eingeſtellt worden war und die Löwen offenbar
durch die Anweſenheit eines Fremden gereizt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.

Folgen der Maſſenerkrankungen auf den Schulbetrieb.
Berlin. Auf Erſuchen des zuſtändigen Kreisarztes wur

den an mehreren Berliner Schulen zahlreiche Klaſſen wegen
der Grippeerkrankungen und zum Teil wegen Windpocken vor
übergehend geſchloſſen.

Der „ſchlagfertige“ Generalintendant.
Chemnitz Generalintendant Tauber, der einer Stadtver

ordnetenſitzung beigewohnte hatte, in der heftige Angriffe ge
gen die Leitung der ſtädtiſchen Theater erhoben worden waren,
traf beim Verlaſſen des Hauſes den auch als Opernkritiker
tätigen Chefredakteur Maushagen. Der Generalintendant, der
kurz vorher mit einem Redakteur der Chemnitzer Volksſtimme
einen Wortwechſel über die Haltung des ſozialdemokratiſchen
Blattes in der Chemnitzer Theaterfrage hatte, führte einige
Schläge mit ſeinem Spazierſtock nach Maushagen, der jedoch
die Schläge abwehren und dem Generalintendanten den Stock
entwinden konnte. Wie verlautet, wird ſich die Chemnitzer
Kritikervereinigung mit dem Vorfall beſchäftigen.

Bauernkundgebung in München.
München. Die Bayeriſche Landesbauernkammer veranſtal

tete in München eine große Bauernkundgebung, die von Teil
nehmern aus ganz Bayern außerordentlich ſtark beſucht war;
auch Miniſterpräſident Dr. Held war erſchienen. Miniſter
präſident Dr. Held verſicherte die Landwirtſchaft des unent
wegten Jntereſſes der bayeriſchen Staatsregierung, die im
Rahmen ihrer eigenen Mittel tite und getan habe, was nur
möglich ſei. Er teilte weiter mit, daß er eben aus Berlin zu
rückkomme und beſtätigen müſſe, daß von den Reichsminiſtern
wegen der Etatberatungen zurzeit niemand abkömmlich ſei.
In einer Entſchließung wurde dann die Forderung aufgeſtellt,
daß zu den bevorſtehenden Reparationsverhandlungen ein
land wirtſchaftlicher Sachverſtändiger abgeordnet werde.

Abſchaffung des Viſumzwanges in der Schweiz.
Bern. Der Bundesrat hat die Aufhebung des Paßviſums

für die Angehörigen aller von der Schweiz anerkannten Staaten
beſchloſſen, immerhin für die europäiſchen Länder nur, ſoweit
Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. Da dies bei verſchiedenen Län
dern zurzeit nicht der Fall iſt, werden noch Verhandlungen
ſtattzufinden haben.

Schwere Bombenexploſion in Oetroit.
Detroit. Hier erfolgte eine Bombenexploſion, bei der

ein Wohnhaus zerſtört wurde. Es entſtand weiter ein Brand,
der auf ein benachbartes Gebäude übergriff, in dem ſich ein
Theater befindet. Man nimmt daher an, daß hierbei etwa
ſechs Perſonen, die vermißt werven, den Tod gefunden haben.
Die Feuerwehr iſt damit beſchäftigt, die Trümmer nach den
Leichen der Vermißten abzuſuchen. Die Polizei fand an dem
zerſtörten Wohnhaus zwei ſchwer verwundete Männer, die, wie
ſie glaubt, die Bomben geworfen haben.

Nah und Fern
S Betrügeriſche „Verhaftung“. Jn Duilis burg

wurde ein Schiffsführer von zwei jungen Männern, die
ſich als Kriminalbeamte ausgaben, „verhaftet“ und in ein
bereitſtehendes Auto geſchafft. Seine Brieftaſche mit
etwa 270 Mark und verſchiedene Papiere wurden ihm
abgenommen. Während die Räuber das Geld behielten,
gaben ſie dem Verhafteten die Papiere zurück. Nach
kurzer Fahrt wurde eine Frau in das Auto aufgenommen,
die angeblich Zeugin der Straftat des Schiffsführers ge
weſen war, und ein Mann, der ſich als Kriminalkom
miſſar vorſtellte. Der Entführte wurde ſchließlich wieder
abgeſetzt.

O Gasvergiftungen im Armenhaus. Jm Olmützer
Städtiſchen Armenhaus ereignete ſich eine Maſſenver
giftung durch Leuchtgas. Aus bisher nicht feſtgeſtellter
Urſache barſt das in die Mauer eingebaute Gasleitungs
rohr und das Leuchtgas drang in mehrere Räume ein.
Sechs Perſonen erlitten Gasvergiftungen und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Der Zuſtand der
Vergifteten iſt ſehr ernſt. Jn einem Wohnhaus in
Newcaſtle ſind ſechs Perſonen im Erdgeſchoß mit
ſchweren Gasvergiftungen aufgefunden worden. Einige

von ihnen ſchweben in Lebensgefahr. Die Vergiftungen
ſind, wie man annimmt, auf eine Undichtigkeit unter
irdiſcher Gasröhren zurückzuführen.

O Um das Millionenvermögen der Heilsarmee. An
Stelle des abgeſetzten Generals Bramwell Booth iſt
Kommiſſar Higgins, einer der höchſten Beamten der Heils
armee, vom Hohen Rat zum zeitweiligen Führer erwählt
worden. Wie verlautet, wird General Booth es dem
Hohen Rat überlaſſen, gerichtliche Schritte zu unter
nehmen, um das Verfügungsrecht über das Vermögen zu
erlangen, das die Heilsarmee in England, Frankreich und
Auſtralien beſitzt und das General Booth auf teſtamen
tariſche Verfügung ſeines Vaters hin, des Gründers der
Heilsarmee, als Treuhänder verwaltet. Der Wert dieſes
Beſitzs wird auf 36 Millionen geſchätzt.

O Von der Verlobung in den Tod. Bei Hangö in
Finnland iſt ein Motorboot in einen Schneeſturm geraten
und geſunken. An Bord befanden ſich fünf Perſonen,
darunter zwei eben verlobte Paareé, die alle ertrunken
ſein dürften

O Ein Kind von einer Wölfin aus der Wiege geraubt.
Jm Wilnger Land drang eine ausgehungerte Wölfin in
das Gutshaus Zabiela ein und raubte aus der Wiege das
einjährige Töchterchen des Beſitzers und zog ſich in den
Wald zurück. Eine ſofort organiſierte Streife verlief
ergebnislos.

O Eine Gemeindeverwaltung wegen Mordes verhaftet.
Jn Veliko Selo bei Pozarewac würde kürzlich der Ver
walter der dortigen Mühle, der penſionierte Oberſt Milo
ſavljewitſch, von vermummten Räubern ermordet und ſeine
Frau ſchwer verletzt. Die Unterſuchung ergab, daß an der
Mordtat mehrere Mitglieder des Gemeinderates beteiligt
waren. Jnfolgedeſſen wurden ſämtliche 28 Mitglieder der,
Gemeindeverwaltung in Haft genommen.

O Verwegener Juwelenraub. Jn der vornehmen
Park Avenue in Newyork wurde ein verwegener
Raubüberfall auf ein Juweliergeſchäft ausgeführt. Fünf
bewaffnete junge Burſchen drangen in das Geſchäft ein,
entwaffneten den Privatdetektiv des Geſchäfts, knebelten
die übrigen fünf Perſonen, die ſich im Laden befanden,
und ſperrten ſie in einem Hinterraum ein. Sodann
plünderten ſie den Laden, nahmen Schmuckſachen, und
zwar hauptſächlich Diamanten, im Werte von etwa
200 000 Dollar an ſich und entkamen. Mehrere Solitäre
im Werte von 500000 Dollar hatten die Banditen in
der Eile überſehen.

O Großfeuer in der Filmſtadt. Jn Hollywood
iſt durch ein Feuer ein Gebäude der Paramount Lasky
Filmgeſellſchaft zerſtört worden. Durch den Brand tritt
in der Herſtellung von Sprechfilmen eine Verzögerung
um zwei Monate ein. Sechs Feuerwehrleute und vier
Angeſtellte der Film geſellſchaft erlitten Brandverletzungen.

O 403 Todesopfer beim Untergang der „Hſin Wah“.
Die Zahl der bei dem Untergang des chineſiſchen
Dampfers „Hſin Wah“ am Hafeneingang von Hongkong
Ertrunkenen wird in neueren Berichten mit 403 an

darunter 30 Frauen und eine Anzahl von
indern.

Bunte Tageschronik
Prag. Der Verwaltungsdirektor des tſchechoſlowakiſchen

Preſſebureaus, Richard Kalman, hat ſich auf einem Skiausflug
im Schneeſturm verirrt und wurde zwei Tage ſpäter von Ski
läufern tot aufgefunden.

Plymouth. Der Cunard Dampfer „Mauretania“ der in
Plymouth ankam, hat den Atlantiſchen Ozean in öſtlicher Rich
tung in vier Tagen 19 Stunden 55 Minuten überquert und
damit den früheren eigenen Rekord von vier Tagen 21 Stun
den 54 Minuten gebrochen.

Lodz. Die Grippeſeuche in Lodz nimmt einen immer er
ſchreckenderen Umfang an. Es ſind nicht weniger als 70 000
Erkrankungen feſtgeſtellt worden.

Welt und Wiſſen
w. Eine Leſſing-Denkmünze. Der Reichsrat erklärte ſich mit

der Ausprägung von Leſſing-Gedenkmünzen anläßlich des
200. Geburtstages Leſſings einverſtanden. Dieſe Silbermünzen
ſollen auf der Schauſeite ein beſonderes Münzbild mit dem
Kopf Leſſings und einen Hinweis auf die Geburtsſtadt
Leſſings, Kamenz, ſowie auf die übrigen Städte erhalten, die
in ſeinem Leben eine Rolle geſpielt haben.
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Die Erbin von Golferdingen.

Roman von E. Baſtian-Stumpf.
Copyright by K. K H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Frau von Wolferdingen ſchien Annelieſes leichte Zu
rückhaltung nicht zu merken, ſie blieb gleich freundlich
und riß nach der Begrüßung die Unterhaltung an ſich.
Sie richtete es immer ſo ein, daß ihre Beſuche in die ſch
zeit felen und Annelieſe oder Achim nicht anders konnte,
als ſie dazu einzuladen. So geſchah es auch heute.

Während Achim dieſe erzwungene Einladung aus
ſprach, ging die junge Frau, um den Befehl zu geben, noch
ein Couvert aufzulegen.

Sie atmeten beide befreit auf, als Hertas Wagen am
Abend in der Ferne verklang.

Achim breitete die Arme gegen Annelieſe aus und die
junge Frau verſtand. Mit einem Aufſchrei warf ſie ſich
hinein

„Achim, ach wieder drohte mich die Angſt, zu erſticken,
ſolange Herta hier weilte. Wenn es ihr gelänge und ſie
würde mich deiner Liebe berauben, müßte mir mein Herz
brechen. Jch fühle mich ſo wohl und geborgen bei dir, es
wäre mein Tod, wenn ich zum zweiten Mal liebeleer
durch das Leben gehen müßte.

Der Baron hielt ſie feſt an ſich gedrückt und ſtreichelte
ihr ſchönes dunkles Haar. Es kniſterte nicht und warf
keine Funken, wie das der ſchönen Fraätt, aber es war zart
und weich und hatte einen ſeidenen Glanz

Annelieſe tat ihm leid, er kannte die Macht der ſchö
nen Frau, die mit allen Mitteln arbeitete, die Beweiſe
erhielt er dieſen Abend dazu. Aber bei ihm ſollte ihre
Macht dieſes Mal verſagen, er ging nicht in die Falle
die ſie ihm legte, er wollte das Glück ſeines jungen Wei
bes bewahren und auf der Hut ſein, damit es nicht von

anderer Seite vernichtet wurde. Er wollte ihr keine Ver
anlaſſung geben, die Herzensruhe zu verlieren und elend
zu werden.

Es griff ihm immer an das Herz und erſchütterke ihn,
wenn ſie von ihrem Leben in dem Hauſe ihres Vaters
ſprach. Und ſie war ſo zufrieden und dankbar mit der
Zuneigung, die er ihr gab, daß es ihn ſchmerzte, ihr nicht
ſein ganzes Empfinden darbringen zu können.

Jm Anfange ihrer Ehe und auch im Hauſe ihres Va
ters hielt er ſie für eine ſtille, ruhige Natur, jetzt aber
fand er in ihrem Weſen etwas leidenſchaftliches, das ſie
ihm näher kommen ließ und ihn entzückte. Die ſcheue
Glut, mit der ſie ſich ſo oft an ſeine Bruſt warf, verriet
chm, welch großen, tiefen Gefühls ſie fähig war, und fin
ihn empfand.

Da glaubte er, ihr gegenüber arm zu ſein, ohne zu
ahnen, wie tief ihr Bild ſich ſchon in ſein Herz gegraben
hatte, da war er doppelt liebevoll, um nichts vermiſſen
zu laſſen.

Auch jetzt lag in ihren wunderbaren blauen Augen
eine heiße Glut, die auf Erlöſung wartete

Das Weihnachtsfeſt kam und verging ohne weitere
Störung. Doch nach dem Feſte änderte aber Herta ihren
Plan. Sie kam faſt täglich nach Breitenfels und es wurde
ihr zur Gewohnheit, um dieſe Stunde zu erſcheinen, wo
Achim bei ſeiner Frau weilte.

Das verſtärkte nicht nur die Angſt in Annelieſe, es er
weckte auch von neuem ihr Mißtrauen und ſie fing an
zu beobachten

Bei Achim bemerkte ſie nichts auffälliges, er hatte ſich
zu ſehr in der Gewalt, auch war der Einfluß ſeiner Frau
ſchon ſo groß in ihm, ſo daß Herta keine volle Macht mehr
über ihn gewann.

Aber Hertas Benehmen gab ihr zu denken, ſie ſchien
ihr unruhig und ein paar Mal beobachtete ſie, wie ihre
Augen funkelnd die Achims ſuchten. Die heiße Glut, di
in ihnen leuchtete, ließen ihr das Blut erſtarren und ſie
bleich werden. Und wie ein Blitz wurde das Erlebnis,
das ſie in ihrem Vaterhauſe hatte und in ihrem Glück
vergaß, in ihr wach. Der Tag fiel ihr ein, wo ſie unver
hofft in den Salon trat und die ſchöne Hausdame in
den Armen Achims ſah.

Und dann verlobte ſich der Vater mit ihr und ihre
Leidenszeit begann. So deutlich ſah ſie wieder alles vor
ſich, was ſie damals erlebte, wie ſie von ihr aus dem Va
terhauſe verdrängt wurde und die Liebe des Vaters ver
lor. Falſch und hinterliſtig war Herta damals zu Werke
gegangen, aus Berechnung zog ſie den kranken Mann in
ihre Netze, nur zu gut wußte ſie, daß ſeine Lebensjahre
nicht lange mehr dauern würden.

Eine ſolche Nachfolgerin bekam ihre ſchöne, hochſinnige
Mutter eine Frau, die gerade das Gegenteil von ihr
war und die ſie von Anfang an mit ihrem heimlichen
Haß verfolgte. Und das ſollte ſich geändert haben Jetzt
da alle Jntriguen nutzlos waren und ſie bei dem Tode
ihres Mannes leer ausgegangen iſt! Nein ſo wie ſie
Herta kannte, hatte dieſes ihren Haß und Neid vertieft
und ſie würde ſich rächen.

Wer weiß, was das früher init Achiin war, ob die bei
den nicht ein Liebesverhältnis hatten und das Herta wie
der anknüpfen wollte, um ſie in das Herz zu treffen
Dieſer Gedanke machte ſie ſo bleich und ſtill, daß es Achim
auffiel und er ſie beſorgt nach ihrem Befinden fragte

Seine Güte trieben ihr die Tränen in die Augen und
nur mühſam vermochte ſie zu antworten. Jhre Stimme
zitterte, als ſie ihm ihre Angſt über die vielen Beſuche
Hertas mitteilte.
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